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e Zur n Ausgabe gehören: Exſte (Text)
und Zweite (Jüſeraten) Beilage-

Zur Verkürzung der Dienſtzeit
nehmen jetzt auch die bekanntlich oſfiziöſen „Berliner Polit.

Nachrichten das Wort mit folgenden Auslaſſungen, die
insbefoitdere auch für die Anhänger der dreijährigen Dienſt-
zeit von Intereſſe ſein dürften. Das Blatt ſpricht ad rem
und pro domo alſo

Die in der nene Militärvorlage geplante Verkürzung
der aktiven Dienſtzeit wird von gegneriſcher Seite mit Einwänden bekämpft, welche wohl Weg darauf berechnet ſind,

das öffentliche Urtheil zu verwirren, als zur Erkenntniß
der wahren Bedeuiung und Tragweite der in Rede ſtehen

den militäriſchen Neuerung anzuleiten. Nur ſo muß man
es wenigſtens verſtehen, wenn Parteipolitiker und Preß-
organe, die e dkeitswälig allen regierungsſeitigen An
regüugen widerſtreben, auch gegen die neue Militärvorlage
mit Behauptungen und Zahlen zu Felde ziehen, die vor
der Wahrheit nicht beſtehen können. So wird gegen eine
Vorlage wie die obige, als eine angeblich volksfeindliche,
Stimmung zu machen verſucht, welche, wenn man ſie ob-
jektiv betrachtet, ganz unverkennbar den Weg zeigt, auf
dem die Entwicklung unſerer nationalen Wehrverfaſſung
gleichermaßen den militäriſchen wie den wirihſchaſtlichen
und ſozialen Bedürfniſſen unſeres Volkes in hervorragender
Weiſe zu Gute kommt.

Wer damit einverſtanden iſt, daß das auf den ver
ſchiedenſten Gebieten des öffentlichen Lebens mit uuleng
öarem Erfolg in daten begriffene Prinzip der aus
leichenden Gerechtigkeit ſeinen ſegensreichen, verſöhnenden
influß auch in militäriſchen Dingen bethätige, der kann

gar nicht anders, als einem geſetzgeberiſchen rer bei
zupflichten, welches die Beſeitigung der bis heute in Kraft
ſtehenden Ungerechtigkeit anſtrebt, daß Hunderttanſende
jngendfriſcher
lichen Dienſtleiſtung verſchont bleiben, während die Land
wehrmänner bis tief hinein ins zweite Aufgebot bei ein
tretender r für den Feldkrjeg in eenommen werden müſſen. Mit Reg gilt es in jeder

enkbaren Lebeusthätigleit für eine unverantwortliche wirth

meres, maſſenhaft vorhändene, brauchbare und leiſtüngs-
bis Kräfte brach liegen zu laſſen. Nur derjenige indivi

uelle wie geſellſchaftliche Organismus, vermag ſich dauernd
auf der Höhe ſeiner Entwickelung gegen die Ueberflügelung
durch ſchneidige Konkurreuten zu erhalten, der ſeine volle
Kraft zur rechten Zeit und am rechten Orte einſetzt. Warum
ſollte nun gerade das und zwar das deutſche
Heeresweſen, von dieſer allgemeinen Regel eine Aus
nahme machen, wo doch unſere Nebenbühler in Weſt
und Oſt jede Müskelfaſer, jeden Willensnerv anſpaunen,
um ſich militäriſch ſo ſtark zu machen wie nur irgend möglich!Um was für Hehlen es ch handelt, wolle man aus der

einfachen Thatſache berechnen, daß wir jährlich volle
100 000 in jeder Hinſicht zum Waffendienſt geeignete junge
Leute ohne jegliche militäriſche Ausbildung laſſen, und die

däuner von der ſchweren Laſt der perſön

Sn

Landwehr 2. Zug zurückgreifen. Das macht volle
12 Jene à 100 000 Maun, gleich 1 200 000 Mann
aus, oder mit Abrechnung von 25 Prozent Ausfall, immer
noch 900000 Mann, die gegenwärtig vor ihren zur Fahue
eingezogenen und 12 Jahre lang im Vienſtverhältniß
ſtehenden Mitbürgern privilegirt ſind, nur weil man es
unterläßt, das Syſtem der egeorg iſt dahin zu
reformiren, daß es Raum für die zweckdienliche Nüßbar
machung jenes gewaltigen Aufgebots darbietet. Daß das
Prinzip der ausgleichenden, Gerechtigkeit in unſeren Heeres
einrichtungen durchgeführt ſei, läßt ſich ſonach nicht be

daß ſeine Durchführung den r der
ation zuwiderlaufe, läßt ſich aber die öffentliche Meinung

von den freiſinnigen und ſonſtigen Oppoſitionsmachern ins
Geſicht hinein ſagen.

Das entſcheidende Moment für die Stellungnahme zu
der neuen Militärvorlage liegt in der eminenten wirth
ſchaftlichen und ſozialen Wohlthat, welche ſie durch all
meine Herabſetzung der aktiven Dienſtpflicht um ein volles
Jahr allen Denen, und ſie umfaſſen die weiteſten Kreiſe
des Volkes, erzeigt, für welche das dritte Jahr aktiver
Dienſtpflicht ein ſchweres perſönliches und wirthſchaftliches
Opfer iſt, ein Opfer, welches zu umgehen, zahlreiche Fa
milien ihre Söhne unter ſchwerſten Entbehrungen dem Ein
jährig-FreiwilligenDrill überantworten, die höheren Schulen

überlaſten, die Zahl des r r vermehreu helfen und ſo, wahr
die geiſtigen und ſittlichen Schäden ſteigern helfen, an
denen unſere Zeit krankt, während andererſeits von berufs-
mäßigen Volksaitfwieglern dieſe ungeſne Verſchiebung der
Verhältniſſe noch zur Vergiſtung des Volksgemüthes mißbraucht wird. Möchte vier Geſichtspunkt von allen denen

nach Gebühr v werden, welche nicht wünſchen, daß
unter dem Drück einer wüſten demagogiſchen Oppoſitions
mache über eine Vorlage der Stab gebrochen werde, bei
deren Annahme das Jntereſſe des Vaterlandes und das
Wohl des Volkes nur gewinnen kann.

9 Policiſche und veriniſchte Nachrichten.

eheſchaſtliche Gedankenloſigkeit, wenn nicht für etwas ſchlim

n

jahren war
c gegen die Militärvorlage

Bei einer Centrumsverſgumlung in Brüchſal in Boden,Preisgabe dieſer pettigen Kraftmenge dadurch auszu
gleichen trachten, aß wir im Bedarfsfalle bis auf die

Nachdruck verboten

Der Koch in der Weltgeſchichte.
Von Franeis Vroemel.

(Schluß).
Napoleon hatte große Schen vor rheumatiſchen An

fällen deshalb jene Vorſorge war aber ſelber ein
Ausbund von Unpügktlichkeit in allen Fällen wo er
Cicala befohlen, um äne beſtimmte Zeit irgend eine Atzung
fertig zu halten. Mitunter, ſobald ihn Appetit anwandelte,
riti er ſpornſtreichs nach einer Kneipe und nahm mit der
röbſten Nahrung vorlieb, wenn auch nur um wenige

Minuten weiteren Ritts er ſeinen Mann mit Allem, was
ihm vön Geſchmack, fix und fertig argetroffe hätte. Solcher
Verſäuinniß ſchrieb Brillant Savarin allen Ernſtes den
Verluſt des zweiten Tages der Schlacht bei Leipzig zu

in verwegener Eßhaſt ans einem
elenden Wirthshauſe Schöpſenfleiſch mit ſchlechtem Knob
lauch beſcheeren ließ und gleich darnach Verdauungskrämpfefühlte, Ein gleiches Malheur ſei n in der Sdlach ei

Borodino begegnet mit einer ruſſiſchen Suppenart und
Fleiſchpaſteten, womit er, wie ſein Arzt beſorgte, ſich bei
nahe den Erſtickungstod im Sattel zugezogen hätte.

Auch zu r aber wichtigen Dingen hat mit
unter der Koch verholfen. Er und ſein ſpeiſefroher Herr
verſtehen ſich innig. Man ſagt zwar: „Niemand iſt groß
in den Augen ſeines Kammerdieners“, aber wie vertraut
auch dieſes beiderſeitige Verhältniß mitunter ſich geſtalten
mag, es reicht nicht an die Wärme der Tafel. Wenn in
England ſich Jemand zu einer Kammerdiener Stelle in
einem Jnſerat meldet, muß er ſeine Länge auf den Zoll
genan angeben, denn „je länger, je lieber“ ſo fordert's
der Familienſtolz, aber am Koch genügt ſeine Kunſt.
Des Miniſters Walpole Koch erreichte nicht fünf
Fuß an Höhe, aber er war ſein Gewicht in Gold werth.
Er half ſeinem rn aus erheblichen nen
Verlegenheiten. Einſt überraſchte er den Miniſter bei halb

lautem Selbſtgeſpräch über ſolche heikle Dinge und platzte
mit dem guten Rath heraus: „Laden Sie die Herren zum

die am W ſtattfand, erklärte Freiherr v. Bnol, das Cen
trum werde für die eilitärvorlage in ihrer jetzigen Form nie

Souper ein, und ich mache Alles gut!“ Und ſo geſchah
es. Der Miniſter veranſtaltete eine ganze Reihe von
ſolchen Mählern, lnd jedoch dazu nur ſolche Parlaments
männer ein, die ihm nicht ganz gehener vorkamen betreffs
der Frage, ob ſie bei gewiſſen Abſtimmungen, auf welche
er großes politiſches Gewicht legte, ſich als „Ja“ oder
„NeinSager“ entyuppen möchten. Und ſiehe, ſie ſtimmten
Alle wie ein Mann für den ſplendiden Gaſtgeber in ent
ſcheidender Stunde, der darnach zu ſeinem KüchenChef
geſagt haben ſoll: „Deine wunderbaren neuen Paſteten
haben Alles gerettet“, worauf die Antwort gelautet: „Hat
ten dieſen Zweck; hatte Tag und Nacht ſtudiert!“ Zu
anderen Zeiten koſteten zweifelhafte Stimmer jenem Miniſter
hohe „klingende“ Freundlichkeit. Heute geht das nicht mehr
an. Da kann nur mit hübſchen Anſtellungen und Sine-
curen für liebe Verwandte einem „Zweifelhaften“ durch
eine laterna magica gewirkt werden. Sagte doch vor
einigen Jahren noch ein Parlamentarier: Als ich zuerſt
das Haus betrat, betete ich im Stillen: Führe mich nicht
in Verſuchung!“

Mit den größten Mitteln aber kann der Koch des Lord-
Mayor der alten City operiren. Was an amtlichen Diners
für ſeine und ſeines Gemeinderaths So und für ver
tranliche Speiſungen unter einander genoſſen wird, beläuft
ſich an Koſten im Jahre auf mindeſtens 70 000 Pfund
Sterling, mithin nahezu anderthalb Millionen Mark. Zum
Theil liefern etwas dazu verfallene alte Legate, wie eines,
das ehedem ein erbitterter Ketzerhaſſer der City zu dem Zweck
hinterließ, damit die Koſten für „impoſante Scheiterhaufen“
zu beſtreiten! Die Produkte der großen CityKöche ſtärken
überdies die Polizei, die immer während ſolcher Gaſtmähler
vertreten iſt und in einem Vorzimmer über den von der
Tafel abgetragenen Labſalen den City-König hochleben läßt.
So kommt es wohl auch, daß man in jenem „WeltCentrum“
viel behaglicher ausſehenden Polizeimännern begegnet, als
anderswo, wo angehende polizeiliche Schmerbäuche nicht
vorkommen. Als in ganz London im Laufe einer einzigen
Woche 1500 Polizeilente an der Jnfluenza erkraukten, traf
ſie in der City ſelber nur 43. Dieſe Geißel Epidemien

jch nicht aus freien Stücken,

t
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wals limmen, und wenn der Reichstag zebhnmal anfgelöſt wer
den ſollte. Er charakteriſirte dieſelbe als ein Geſpenſt, das nie
Wirklichkeit annehmen werde. Pfarrer Wacker begrüßte dieſe
Jenßerung aus dein Munde eines Mitgliedes des Centrums im
Reichstag und ſprach ſich mit Eutſchiedenheit ebenfalls gegen
die Vorlage vor.

Jn, Breslan Karb im Alter von 81 Jahren der Ober
Regierungsrath a D. Friedrich Bergeuroth, der als Regier
nngsräth in Gumbinnen 1867-—69 den Wahlbezirk Angerburg-
Lößen in der konſervativen Fraktion des Abgeördnetenbanfes
vertrat 1869 zum Ober Regierungsrath. in Slralſund ernannt
und ſpäter in gleicher Eigenſchaſt nach Poſen verſetzt wurde, wo
er gleichzeitig als Direktor des Landormenweſens fungirte.

Die nationalliberale Fraktion beräth ſeit Montag
über die Stenervorlagen.

Eigener Drahtbericht. Dr. Sigl kandidatirt bei
der bevorſtehenden Reichstagswahl in Kanfbeuren.

Eigener Drahtsericht. Der „Epoca“ (Madrid)
zufolge ſind die dentſch- ſpaniſchen Handelsver-
tragsverhandlungen ſö weit gediehen, daß der Ver
trag den am H. Dezember zuſamnleutretenden Cortes vor
gelegt werden dürfte.

Eigener Drahtſßericht. Die „Novoſti“ (Peters
bürg) melden das Scheitern der deutſchruſſiſchen
Handelsvertragsverhand(nugen.

Eigener Drahtbericht. Der Herzog von Ra-
tibor iſt weit wieder hergeſtellt, daß er v'e Arbeiten
des Präſidenten des Herrenihanſes wieder übernehmen kann,

Eigener Dratbericht. Eine neue Verſamm-
lung Oberſchleſiſcher Tabakintereſſenten hat beſchloſſen einem jeden Reichstagdabgeordneten die Abſchrift

einer Reſolution zugehen zu laſſen, welche dringend empfiehlt,
jede weitere Belaſtung des Tabaks abzulehnen.

Fig. Drahtberlcht Der „Badiſchen Korreſpondenz“ zu
folge findet demnächſt eine Verſainlung von Delegirten der
badiſchen, heſſiſchen württembergiſchen und pfälziſchen Natioyal-
liberalen in Heidelberg ſtatt, in welcher die politiſche Lage er

örtert werden ſoll. SVon der Marine. S. M. Kanonenboot „Jl tie Kom-
mandant Kapitän Lienteuant Graf v. Baudiſſin, beabſichtigt am
16. November er. von Shanghai nach Tientſin in See zu geben.

Kontreadmiral, Karcher iſt init dem Uebungsge-
ſchwader zu einer mehrwöchigen Uebnügsſahrt nach Norwegen
in See gegangen. Das Geſchwader wird Mitte Dezember nach
Wilbelmshaven zurückkehren

ReisetagorAnteuns. Wir haben in heutiger
Morgennummer ein Entrefilet gebracht, das ſich mit dieſer
Frage beſchäftigt, die in der nächſten Zeit vielfach erörtert
wird; d unliebſames Verſehen iſt am Schluß der Notiz
deren Quelleuangabe vergeſſen worden. Sie entſtammt der
nationalliberalen Korreſpondenz und hak bereits eine ofſi
iöſe Beantwortung erhalten, die wir jetzt folgen laſſen.ie Nord. Allg. Ztg. ſt es, die Nachſtehendes erklärt:

„Es liegt vorläufig gar kein Grund zu der Annahme
vor, daß nicht auch im Falle der Militärvorlage der in
den Dingen beruhende Zwang den Reichstag zu eineranderen Entſcheidung führt, als Diejenigen annehmen wollen,
welche glanben, vieſe Entſcheidung ſchon vorwegnehmen zu

dürfen, weil ohne Kenntniß der dem Reichstage zu unter-
breitenden Gründe für die Militärvorlage eine ziemlich
ſkrupellos betriebene Preßagikation das Urtheil der öffeni
lichen Meinung in die Jrre zu führen verſuchte. Es iſt
eben ein Unterſchied zwiſchen Denen, welche ohne politiſche
Verantwortung in Verſammlungen und in Oppoſitions-

S e ederſi d auch ein Stück Weltgeſchichte und der Koch hat ſeinen
Platz darin als Helfer

Jn dieſem Lande der „Zweckeſſen“, wo nichts Politiſches
oder Unpolitiſches von Belang ohne Speiſekarte eingeleitet
wird, kann der Koch unſäglich viel Störung anrichten, und

wenn es vornehme Lente ſind, die „Zweck“ eſſen, ſo hat
der Franzoſe als chef de euisine auch hier oft den Ein-
eborenen verdrängt, desgleichen in manchem hochbeliteltende Nur der „Geringere“ tafelt 37 in feſtlicher
)eſellſchaft daheim ſehr beſcheiden und ohne Tiſchreden und

Dichter Citate, nach der guten alten deutſchen Regel
gleichſam;

Wenn man Gelellſchaft giebt,
Wie man's machen muß
Wirth und Wirtbin ein freundlich Geſichte
Recht viel Lichte
Nicht zu viel Gerichte!
Mitnnter auch eine gute Geſchichte!
Um Himmelswillen keine Gedichte
Sonſt geht alle Freunde zu Nichte!

Schweifen wir ab zum Orient! Dort haben die Fürſten
ſich immer in ihrem Küchenſyſtem an die Vorſchriſten eines
ſchon vor drittehalbhundert Jahren erſchienenen Buches,

Akbari“ betitelt, gehalten, das der Anno 1605 verſtorbeneHindu Kaiſer Akbar verfaßte. Darin findet ſich die ſtarre
Regel, daß die Köche des Palaſtes zu jeder Minute Alles
zur perſönlichen Prüfung des Souveräns bereit halten
müßten, und wenn ſie dagegen verſtießen und nicht mindeſtens
einmal in je vierzehn Tagen ſämmtliche Bratpfannen einer
neuen Verzinnung unterwerfen ließen, den Chef dafür
Todesſtrafe treffen würde. Dieſelbe Strafe drohte auch für
eine mehr als dreimal verdorbene Lieblingeéſpeiſe des Fürſten,
Für „Kopf ab!“ hat der Orient althergebrachte Strafvor
liebe. Wurde doch in Perſien von einem Schah ſogar
Derjenige, welcher ihn zwar nicht perſönlich kränkte, ſondern
nur auf dem Genuß einer Priſe des verpönten Schnupf-
tabaks ertappt ward, der Hinrichtung regelmäßig überwieſen
war nun gar ein Koch bei Ausübung ſolchen Verbrechens
ausgefunden, ſo verfiel er langſamer Zerſtückelnng ohne
Gnade!

Die benſige Nummer 1. nd 2. Ansgobe umſfaßſ 12 Seiten



nd der Nation für ihr Votum verantwortlich ſind. Dieſer
en dürfte groß genug l um die auf Reichstags-

auflöſung u. ſ. w. geſtellten Hoffnungen ſcheitern zu laſſen.“

a die Menge haranguiren, und Deuen, welche ſich

Die „Nat. lib. Correſpondenz ſchreibt: Die Erwei-
erung der am 1. Dezember ablaufenden Ermächtigung des
Bundesraths die Sätze des Vertragszolltarifs auch
Staaten ohne Meiſtbegünſtigungs Auſpruch zu ge
währen, bis zum 1. April 1893 kann nur unter dem Ge
ſichtspunkte verſtanden und gebilligt werden, daß die Regie
rung Ausficht zu haben glaubt, bis dahin zu dauernden
Abmachungen mit den in Betracht kommenden Ländern
pder wenigſtens einem derſelben zu gelangen. Es handelt
lich bekanntlich vorzugsweiſe um Spanien und Rumänien
und ſodann um Rußland. Ueber den Fortgang der Ver-

namentlich mit dem letzteren Staat ſind aller-
ings in jüngſter Zeit nur ungünſtige Mittheilungen in

die Oeffentlichkeit gedrungen.

Sozialdemokratiſcher Parteitag. Jm weiteren Verlauf
der geſtrigen Vormittags-Sitzung bemerkt Ullenbanm- Elberfeld
bezüglich der letztjährigen Maifeſtnuummer Mit ſolchem Blech
hätte der Parteivorſtand uns nur verſchonen ſollen. Einige
Redner beſchweren ſich über die Bebandlung, die der „Vor-
wärts' deu Parteigenoſſen oftmals angedeihen laſſe, indem er
berechtigte Einſendimgen zuweilen vollſtändig unberückſichtigt
kaſſe oder nur verſtümmelt Kieſel-Berlin iſt hinſichtlich der Maifeſtzeichen derſelben Anſicht wie Ullenbaum;
man habe ſich geniren müſſen, mit ſolchen Dekorationen herum
ulauſen. Die Agitationsfrage, die den breiteſten Raum in
der Debatte einnimmt, führt zu einer Menge lokaler Klagen

ber Vernachläſſigung der Agitationsunterſtützung in den, ver
ſchiedenſten Gegenden des Reiches. Klees- Magdeburg nimmt

je Parteigenoſſen Magdeburgs gegen verſchiedentlich erhobene
orwürfe in Schutz. Franzen-München-Gladbach wünſcht

pach der t uun einen ſtarken Auſturm gegen den
Thurm des Centrums. Die ſchwarze Polizei ſei gefährlicher
wie die kaiſerlich-tönigliche. Er befürwortet ſchließlich eine
pekuniäre Beſſerſtellung der niederen Beamten im „Vorwärts“.

Weil-Goslar bedauert, daß der Partei- Vorſtand Geſuche aus
den einzelnen Wahlkreiſen zu ſchablonenhaft beautworte. Der
on unterſcheide ſich in derartigen Autworten oft nicht von dem

eines preußiſchen Unteroffiziers. Hoffmann-Zeitz meint, die
b geordneten könnten bei unwichtigen Debatten ruhig im Par-

Iamente fehlen und ſollten ſich auf die Agitation begeben. Die
Gehälter im „Vorwärts“ ſeien ſehr hoch, danach ſei es ange
nehmer, Hausdiener im „Vorwärts“ als C
Provinzialblattes zu ſein. Das Maifeſtzeichen ſei ſo ſchlecht ge
weſen, daß kein Wort darüber zu verlieren ſei. Storch-
Wreifenhagen-Randow konſtatirt Fortſchritte der ſozialdemo
kratiſchen Bewegung in Hinterpommern.

Nach dieſem Redner tritt die Mittagspauſe ein.
Jn der Nachmittags-Sitzung überbringt der ſchwediſche

Delegirke Danielſton den Gruß der dortigen Genoſſen, die die
rn ye ſozialdemokratiſche Partei als ihr Vorbild betrachten.

ie Mandats-Prüfſungskommiſſion hat inzwiſchen ihre Arbeiten
vollendet und erſtattet Bericht. Reichstagsabg. Bebel er
klärt ſich für den eigentlichen Aureger der Maifeſtzeichen
Unternehmüng, wenn dieſelbe unglücklich ausfiel, ſo bedauere er
und der übrige Parteivorſtand die Sache am meiſten das Mai-
Feſtzeichen habe da die Maifeier auf einen Sonntag fiel
nur als Unterſcheidungsmittel dienen ſollen. Bebel ſucht dann
die Einwände bezüglich der Redakteur-Gehaltsfrage zu beſeitigen,
es handele ſich doch namentlich um einen alien verdienten Ge
noſſen (Liebknecht), den man nur mit Mühe für die Redaktion
des „Vorwärts“ gewonnen habe. Die Sozialdemokratie, die bei
Partei Unternehmungen ſtets auf gute Bezahlung der Arbeiter
dringe, müſſe konſeguenter Weiſe doch auch daſſelbe hinſichtlich
geiſtiger Arbeit anerkennen. Mit Rückſicht auf das am Abend
in demſelben Saale ſtattfindende erſte Konzert der kürzlich ge

ründeten „Neuen Freien Volksbühne“ kann nur, bis 6 Uhr
lbends getagt werden. Singer ſchließt daher die Nachmittags

Siung, nachdem er uoch eine Reihe weiterer Begrüßungs-
telegramme zur Kenntniß gebracht hat.

Eine Richtigſtellung.
„„Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben Der Berl. Börſ.Cour. be

zichligt den früheren Reichskanzler eines „Gedächtnißirrthums“;
er habe Hans Blum gegenüber bei Erwähnung der Vorgänge
des Jahres 1875 von „ungeſchickten und gröblichen Noten“ ge
Wprochen, die damals zu Unrecht auf ſeine Rechnung gelernt wor-
den ſeien, weil er für deren Verfaſſer nicht einmal als Chef
verantwortlich geweſen wäre. nachdem das bekannte Stellvertre-
tungsgeſelz die ärgen ſelbſtſtäudig gemacht habe. Letzteres
Geſetz iſt aber, fügt der „Vörſ.-Cour.“ hinzu, erſt im Jahre
1878 erlaſſen worden und nicht im Jahre 1875. Daß der Jrr-
thum über das Datum des r e in den Ver
öffentlichnngen Blums nicht vom Fürſten Bismarck herrührt, iſt
inzwiſchen von den Leipziger Neueſten Nachr.“ ſchon feſtgeſtellt
worden. Aber auch ohne Berückſichtigung dieſes Umſtandes iſt
es eine übelwollende Puten den auswärtigen Miniſter
reſp. Reichskanzler für die Stiliſtik von Noten und amtlichen
Erlaſſen verantwortlich zu machen. die eine andere Unterſchrift
als die des Chefs tragen. Es iſt anzunehmen, daß der Chef
des Miniſterinms diejenigen amtlichen Erlaſſe, deren Text er
lieſt und revidirt, in der Regel auch ſelbſt unterzeichnet, ſo daß
bei denen, welche die Unterſchriſt eines geſetzlichen oder auch nur
geſchäftlichen Stellvertreters tragen, der Stil und Wortlaut dem

Kleines Feuilleton.
Der Kaiſer hat, wie ſchon erwähnt, dem ruſſiſchen Bot

ſchafter Grafen Schuſvaloff ein Geſchenk überreichen laſſen,
welches eine Erinnerung an die Zuſammenkunſt des Kaiſers mit
dem Zaren in Kiel, welcher auch der Votſchafter Graf Schuwaloff
beiwohnte, bilden ſoll. Es beſteht in einer Meter hoben
Vaſe, welche nach den Angaben des Kaiſers in der königlichen
PorzellauManufakur geſerkigt worden iſt. Auf dem Fuße der
Vaſe iſt das Meer abgebildet, aus dem nach rechts und links in
Henkelform zwei muſchelblaſende Nixen heraustreten. Die
Urne ſelbſt iſt in chamoisfarbigem Tone gehalten. Auf der
Mitte der Vorderſeite ſieht man das Bruſidild des Kaiſers in
der, Admiralsuniform mit, dem Orangeband des Schwarzen
Adlerordens, überragt von der Kaiſerkrone. Die Rückſeite trägt
zwei ovale Medaillons nebeneinander; auf dem rechten ſieht
nan das königliche Schloß zu Kiel, auf dem linken die deutſche
KaiſerYacht „Kaiſeradler“ mit der ruſſiſchen Kaiſer-Yacht
Polarſtern.“ Ueber den Medaillons ſchwebt der preußiſche
chworze Adler, unterhalb derſelben tritt aus rothem Grunde
er königliche Namenszug „WR“ mit der Königskrone hervor.

Um ein Original reicher iſt Berlin gugenblicklich. Jn
den lebhafteſten Straßen bemerkte man geſtern einen Mann,
der ohne Kopfbedeckung ſeine Löwenmähne mit ſeidenartigen
Locken“ zur Schau trug. Er ſtammt aus Lichtenfels in Bayern
und nennt ſich „Naturmenſch“. Sein Anzug beſteht lediglich aus
Joppe und Beinkleid und wiegt, wie der Sonderlmg erklärt,
nur kg er trägt angeblich im ſtrengſten Winter nichts weiter.
Sein naturmenſchliches Evangelium predigt er in einer kleinen
Broſchüre, die er mit ſeinem Konterfei geſchmückt hat und für
10 4 verkauft. Am Schluſſe dieſer „Naturgeſundheitslehre“ſteht das tieſſinnige Wort: „Je mehr der Menſch mit Kleidern
umhüllt iſt, deſto größer iſt der Schleier ums Hirn.“

Die diesjährige Hofjagd in der Göhrde, die am 17.,
48. und 19. d. Mts. ſtattfindet, wird auf hiſtoriſchem Boden ab
Ezdalten werden. Der Graf Wallmoden ſchlug am 16. Sept.

813 in der Göhrde die franzöſiſche Diviſion Pecheux. Außer-
Dem iſt der Ort durch die Konſtitution 1719 bekannt. Das
d gdgeis de iſt etwa vier Quadratmeilen groß und von alten

ichen und Buchen beſtanden. Das Jagdſchloß wurde 1689
erbaut. 1826 abgebrochen und erſtand ſpäter wieder untek dem

Thefredakteur eines

e le u W nicht u Vollmacht, rausdrücklichen Auftra a mag, de on r inſolchem Falle micht u repidſet ſ. Jon ſern in der
Faſſung des Uunterzeichners abgeht. Es gehört die ganze ver
biſſene Neigung. dem früheren Kanzler etwas an Zeuge zu
flicken, dazu, über ſolche Fragen zu polemi i Der „BerliuerBörſ.-Cour.“ ſagt: Sind damals ungeſch ckte und dreglige
Noten“ von Berlin ausgegangen, ſo hat Fürſt Bismarck ſie
verfaßt.“ Es fehlt nur nöch der Zuſatz: Dagegen ſind ge
ſchiclte und höfliche Noten nicht von ihm verfaßt, auck wenn ſie
ſeine Unterſchrift tragen. t e wird vielfach inſinnirt
durch Andeuntungen, daß amtliche S le welche ſich der
Anerkennung erfreuen und die Unterſchrift des Fürſten tragen,
von ſeinen Hilfsarbeitern, die ungeſchickten aber mit anderer
Unterſchrift von ihm ſelbſt herrühren.

Derſelbe Artikel ſagt, es ſei die Schuld des Fürſten, wenn
er im m r Amte Stellvertreter gehabt habe, die grob
waren. Das Blatt zeigt neben ſeiner Unerſahrenheit keine Vor
ſtellung von den Schwierigkeiten, mit denen die Auswahl und
die Anſtellung der Kandidaten gerade für die hier in Frage
kommenden höheren Aemter, in der Regel verbunden iſt; das
Blatt weiß nicht, daß ein Miniſter in unſeren Verbältniſſen froh
ſein kann, wenn es ihm gelingt, Mitarbeiter ins Amt zu bringen,
bei denen „nach Natur und Gemüthslage“ die Eigenſchaften vor-
wiegen, welche ihre Befähigung für das betreffende Amt be
gründen. Ganz vollkommene Kandidaten für höhere Stellungen
im Auswärtigen Dienſte mögen vielleicht in der Redaktion des
„Börſen-Courier“ zu finden ſein; alle übrigen Menſchen ſind
nicht frei von Mängeln, auch die Miniſter und Kanzler nicht.

Eine haltloſe Kritik liegt ferner in den Andeutungen über
die Neigung Wilhelm J. zur Abdikation im September 1862.
Thatſache iſt, daß der König am 17. und 18. September von
ſeinen Entlaſſungsgedanken nicht zurückgekommen war, wie denn
auch ein Theil der Miniſter, unter ihijen der des Auswärtigen,
Graf Bernſtorff, in der Stellung der Kabinetsfrage noch nach
dem 19. beharrie und Letzterer, Graf Bernſtorff, dann durch
Herrn von Bismarck erſetzt wurde. Die Anführungen des „Berl.
Börſ.-Cour.“ und anderer Blätter g'eicher Farbe ſowie die von
ihnen angezogenen Aufzeichnungen befinden ſich mit der geſchicht
lichen Thatſache in Uebereinſtimmung und widerlegen ſie nicht,
daß König Wilhelm die am 17. kundgegebenen Rücktrittsgedan
ken am 19. dem Herrn von Bismarck gegenner mit den Worten
zum Ausdruck brachte „Meine Miniſter verſagen mir und ich
finde keine, welche mit mir ſo regieren wollen, wie ich es vor
Gott vecantworten kann. Deshalb habe ich mich zur Abdikation
entſchloſſen und bier liegt, meine Urkunde darüber.“ Darauf
folgten die weiteren bekamſken Erörterungen, in deuen Herr von
Bismarck ſich bereit erklärte, dem Könige als Miniſterpräſident
in der Politik heizuſtehen, die der König glaubte vor Gott ver
antworten zu können und die demnäch zu ſeiner Ernennung
ſührten. Das Raiſonnement, durch welches die liberalen Blätter
dieſe Thaſſache in hämiſcher Weiſe anzuweifein fuchen, lieſert im
Gegentheil wider Willen der Verfaſſer die indirekte Beſtätigung
derſelben; ſie citiren amtliche Zeugniſſe dafür, daß der König
am 17. September hat entſagen wollen wegen einer Sitnatfon,
die am 19. virtuell nicht geändert war, da die Miniſterien außer
dem h r vacant blieben und der König am 19.
vor denſelben Schwierigkeiten ſtand wie am 17. t

Dieſe Erinnerungen ſind jg heutzutage ohne alles politiſche
Jntereſſe:, wir wünſchen nur, daß ein wichtiger Theil unſerer
Zeitgeſchichte nicht frivolen Fälſchungen unterliege.

Aus aller Welt.
München, 16. November. Ein ſenfgationeller

Exbſchaftsprozeß, bei dem es ſich um die Kleinigkeit von
100,000 handelt, ſand beute vor dem Oberlandesgericht Mün-
chen durch Vergleich ſein Ende. Die Melbersehelente Joſef und
Katharina Jochner hatten ſich nämlich mit Teſtament vom 18.
Dezember 1880 gegenſeitig als Erben eingeſetzt und mangels
Kinder als Erben des Letztlebenden ihre beiderſeitigen Ver
wandten zu gleichen Theilen ſubſtitnirt. »Jochner trat auf Grund
des von ihm anerkannten Teſtaments die Erbſchaft beim Tode
ſeiner Frau, an. Als auch er, 83 Jahre alt, im Jahre 1891 ſtarb,
fand ſich ein neues Teſtament vom 4. Februar 1891 vor in
welchem den Bruderskindern Jochners je 10,000 .4, den Ver-
wandten der Frau aber nur kleine Legate gert waxen.
Dagegen war in dem unter dem Beiſtande des Domkopitulars
Dompfarrer Dr. Kagerer zu Stande gekommenen Teſtament an
die Haushälterin 10,000 und an verſchiedene Kirchenanſtalten.
Jnſtitute c. Legate im Betrage von zuſammen rund 60,
vermacht worden. Die Verwandten der Frau Jachner fochten
das zweite Teſtament mit Erfolg an, und wurde vom Land
gericht das erſte Teſtament als giltig erklärt. Heute wurde Ver
gleich dahin erzielt, daß die von den Verwandten Jochners ein-
gelegte Beruſung zurückgezogen wird. Es könnten nun höch-
r eroch die Legatare klagen, was aber ſehr wenig wahrſchein
ich iſt.

Tiedenhofen, 16. November. Der bieſige Bahn-
bof war geſtern Nachmittag der Schauplatz eines
ſchweren Eiſenbabnunfalls. Die beiden Eiſenbabhn-
arbeiter waren an der Drehſcheibe damit beſchäftigt, eine Loko
motive zu weunden, als der Metzer Güterzug einfuhr. Ein im
Zuge fahrender breiter Wagen erfaßte die Maſchine und ſchleu
derte ſie mit der Drehſcheibe mehrmals herum. Matheis gerieth
unter die Maſchine und wurde auf der Stelle getödtet, während
Keippe, ſchwer an der Bruſt verletzt, wegetragen werden mußte.

Ratibor, 16. November. Das eigene Kind er-
mordet hat geſtern der Arbeiter Joſef Kollmann aus
Markowitz. Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags ſagte derſelbe,
wie der „Obeſchl. Anzeiger“ mittheilt, zu ſeiner Umgebung, daß
er nach Brzoie gehen wolle. Der ältere Knabe wollte nicht
mitgehen, K. nahm nur das jüngere zweijährige Söhnchen mit
und ſchritt auf dem Fußwege nach Brzozie der „Obora“ zu. Jn
der Obora angelangt, hängte er das Kind an einem Aſt auf.

Könige Ernſt Auguſt von Hannover. Jntereſſaut iſt es, daß
der verſtorbene Herzog von Braunſchweig nach der Einverleibung
Hannovers in Preußen niemals an einer dorligen Hofjagd theil-
nahm, weil ihn dies an die Welfenzeit erinnerte.

Die beiden neuen Männer Der Frankfurter Zeitung“
wird aus Wien von einem Abonnenten geſchrieben: „Erlauben
Sie daß auch einmal ein ſimpler Abonnent Jhres Blattes
Korreſpondent deſſelben wird. Seit Tagen bilden zwei Männer
den Gegenſtand des allgemeinen Jntereſſes: Dr. Kohn und
Hr. Wekerle, der neue Fürſt-Erzbiſchof von Olmätz und der
neueſte Bürger- Miniſterpräſident von Ungarn. Beide ſind inter
eſſante Männer. Jch kenne ſie, ich hatte mit ihnen in Finanz-
angelegenheiten zu verhandeln. Mit dem Einen wegen Kohle,
mit dem Andern wegen Gold. Das Olmützer Erzbisthum be-
ſitzt eine werthvolle Kohlengrube im ſchleſiſchen Revier, das der
verſtorbene Erzbiſchof vor Jahren an die Gebrüder Gutmann
ſehr vortheilhaft für dieſe verpachtet hat. und Dr. Wekerle
braucht aus Anlaß der Regulirung der Valnta weniges Klein
jeld in Gold. Nun, beide Männer ſind große Talente und man
ieht es Beiden an, nur würde man ſich nicht wundern, wenn
Dr. Wekerle Erzbiſchof und Pr. Kohn Finanzminiſter wäre.
Dr. Kohn hat dunkles lockiges Haar, ein feines ovales Geſicdt,
eine kräftig nach dem Munde zu ſich entwickelnde Naſe, Augen
wie Mandeln, und einen ſchönen rothen Mund. Das Auge ge
hört einem Denker und Schwärmer und wird ſcharf durch die
Brille. Wir glauben bei Ablauf der verſchiedenen Vexzräge
werden die Herren Pächter in dem neuen hochehrwürdigen
Herrn einen großen Geſchäftskundigen vor ſich haben. Ein
anderes Bild bietet Dr. Alexander Wekerle. Ein echter Schwabe
von Geburt iſt Alexander Wekerle, ein großer, kräftiger, ſchöner,
blonder Schwabhe. Nun werden die Ungarn zugeben daß auch
aus dem von ihnen ſtets verläſterten „Schwob“ etwas werden
kann, allerdings werden ſie ſagen: „wann hat lang genug gelebt
in Ungarland!“ Streiten wir nicht darüber. Wir ſind über
zeugt, daß der bedeutende Mann mit dem bedeutenden germa
niſchen Kopfe, elegant dabei, bis zum ſchmalen modernſten
Backenbarte, in den Verhandlungen über die Eheverträge ebenſo
krakin und ſcharfen Verſtand beweiſen wird, wie in den Unter-

andlungen über das Valuta-Geſchäft. Darin ſind ſich Dr. Kohn
und Dr. Wekerle ebenbürtig.

Untkerzeichner augeböreit, der iutinerhin zum Erlaſſe eittes Akken? Der Schwager des Kolltikaſtu der Arbeiker, Viklor gozieler
aus Markowitz, folgte dem K., nichls Gutes ahnend, nach kurzer
Zeit, er fand das Kind in der Obora bereits todt am Aſte
hängen. Er lief nun nach Markowitz zurück und meldete den
Mord auch dem Gendarm Mach in Wog. Beide kehrten dann
in die Obora zurück, fanden nun aber das Kind nicht mehr am
Bänm, ſondern unter Laub verſcharrt. Der Mörder war alſo
zu der kleinen Leiche zurückgekehrt und hatte ſie zu verbergen
verſucht. Ueber die Urſache zum Morde verlautet, daß Kollmann
eine Wittwe in Plauta kannte, die ſich wegen der Kinder wei
gerte, mit ihm die 9 einzugehen. Ein Kind des Kollmann iſt
bereits vor einigen Monaten geſtorben. Die gerichtliche Unter
juchung wird wohl auch dieſen Todesfall in Betracht zieben.
Der Mörder iſt heute Nachmittag bier auf der Gartenſtraße
abgefaßt worden. Bei ſeiner Vernehmung im Polizeibureau
geſtand ex, das Kind aufgehängt zu haben. Er ſcheint ſich mit
derte getragen zu haben, auch des älteren Knaben ſich zu
entled igen:

BVrüſſel, 16. November. (Eig. Drahtbericht.) General
Brigalmont erklärte in dem Jnierview ſeitens der „Jndep.
belge* noch, er gedenke im Frühjahr nach Konſtantinopel wieder
zurückzukehren. Eine ihm dort angebotene Poſten als Direktor
des Landesvertheidignngsweſens habe er ablehnen müſſen, da
er als Abgeordneter für Brügge beſonderen Werth darauf
lege, ſein Mandat in der Kammer gerade jetzt g. erfüllen.

aris, 16. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Heines Nach
1aß. Alexander Will erklärt im „Echo de Paris. daß er 158
noch ungedruckte Orignalbriefe Heinrich Heine's beſeſſen habe,
von denen er die bedeutendſten dem Kronprinzen Rudolf von
Oeſterreich zwei Monate vor deſſen Tode geſchenkt hätte. Die

währen, befinden ſich gegenwärtig im Beſitz der Kaiſerin von
Oeſterreich.

Vietz, 16. Nov. Jm benachbarten Scharnborſt
ereignete ſich beute Vormittag folgender Unglücksfall: Der
Schloſſermeiſter und Büchſenmacher Sommer wollte, wie die
„Frf. Oder-Ztg.“ mittheilt, ein ihm zur Reparatur gegebenes
Doppelgewehr einer Beſichtigung unterziehen. Mit dem Gewebrin der Band begab er ſich von der Werkſtätte nach der Küche,

wo geräde ſeine Fran init dem Schälen von Kartoffeln be
ſchäftigt war. Die Frau Sommer befand ſich hierbei in ſitzen
der Stellung und kehrte ihrem Mann den Rücken zu. Sommer
muß irgendwie dem Hahn zu nabe gekommen ſein. Ein Laut
des Gewehres entlud ſich, und die Ladung drang dem Unglücklichen
in die Stirn, ihn ſofort tödtend. Beim Fall des Verunglückten
muß ſich der andere Lauf entladen haben, und dies Geſchoß
drang der Frau Sommer in den Rücken und verletzte die Lunge
ſchwer. Es iſt kaum Hoffnung vorhanden, die Frau am Leben
hein 3 a helente haben ein etwa 11
ähriges ſchwachſinnige chterchen.r Kopenhagen, 15. Nov. (Eigener Drabhtbericht.) Von

Seydisfiord in Jsland wird gemeldet, daß der Winter
dort bereits weit vorgeſchriſten iſt. Am 28., 29. und 30. Okt.
iſt im Oſten des Landes eine ſolche Menge Schuee gefallen,
daß er ellenhoch auf dem Boden liegt und auch die Gebirge ſind
mit Schnee vollſtändig bedeckt. Sonntag, den 30. Oktober, um
2 Uhr Miltags ſtürzte bei Seydisfjord eine ungebeure La-
wine das Gebirge hinab und nahm die gleiche Richtung wie die
von 1885 durch die ein Drittel des Ortes vernichtet wurde.
Diesmal forderte der Schueeſturm glücklicherweiſe keinen en
an Menſchenleben und Häuſern dagegen wurden e che
Schafe verſchüttet. Die Vewohner des bedrobten Theiles des
Ortes haben ihre Behauſungen verlaſſen.

Ans Afvrika.
Der Gouverneur von Oſtafrika Freiherr v. Soden, bat

unter dem 30. September nachſtehende Verordnung betreffend
die Haftbarkeit und Sicherbeit der Karawanen im deutſchen
e erlaſſen S 1. Der Durchzug von z durchdas Schutzgebiet ohne vorherige Einbolung obrigkeitlicher Er
(aubniß iſt verboten. 8 2. Zuſtändig zur Ertheilung der Er
lanbniß iſt das Bezirksamt oder die Station, in deren Bereich
der Ausgungsort der Karawane liegt. 8 3. Die Ertheilung
der Erlaubniß kann in jedem einzelnen Falle davon abhängig
gemacht werden daß der Unternehmer oder deſſen Bevöll
mächtigter ſich dem Gonvernement gegenüber vertragsmäßig zur
Tragung des von den Theilnehmern der Karawane (Führern,

e Trägern) vorſätzlicher oder ighrläſſiger
Weiſe verurſachten Schadens verpflichtet. 8 4. Die Erthei
lung der Erlaubniß kann ferner davon zent geinacht wer
den, daß der Unternehmer der Karawane oder ſein Bevollmäch
tigter die weitere Verpflichtung eingeben, ſich wegen des von
ihnen zu vertretenden Schadens dem Spruche des Schiedsrichters
zu unterwerfen. s 5. Für die Erfüllung der im F 3 erwähn-
ten Verpflicbtungen iſt in der Regel die Leiſtung einer Sicher-
heit in bagrem Gelde oder Werthpapieren zu verlangen wel
vor dem Abmarſch der Karawane bei der Hauptkaſſe oder einer
der Bezirkskaſſen zu hinterlegen ſind. Die Sicherheitsleiſtung
muß in allen Fällen erfolgen, wenn es ſich um Karawauen von
Ausländern handelt, welche weder im utzgebiete anſäſſig
ſind, noch daſelbſt hinreichendes Vermögen beſihen, 8 6. Die
Höbe der als Sicherheit zu hinterlegenden Summe wird nach
der Kopfzabl der Karawane derart beſtimmt, daß für jeden
Theilnehmer bis zu 20 Rupien berechuet werden. 8 7. Der
Abmarſch der Karawane braucht erſt nach Hinterlegung der
Sicherheitsſumme geſtattet zu werden. Die Rückzahlung erfolgt
6 Monate nach Rückkehr der Karawane oder bei Durchzügen
6 Monate nach deren Austritt aus dem Schutzgebiet.
8.8. Ueber die in den 88 3 und 4 erwähnten vertragsmäßigen
Verpflichtuugen iſt eine von dem Unternehmer der Karawane
oder deſſen Bevollmächtigten und dem Vertreter des Kaiſerlichen
Gouvernements unterſchriebene Urkunde auszuſtellen, die in
allen Fällen der Genehmigung des Kaiſerlichen Gouverneurs
bedarf. 8 9. Der Unternehmer der Karawane oder ſein Be
vollmächtigter erhalten über die ihnen ertheilte Erlaubniß, durch
deutſches Gebiet zu ziehen, eine Beſcheinigung. Wer ohne einen
ſolchen „Erlaubnißſchein“ eine Karawane in das deutſche Schutz

ebiet führt oder entſendet, wird mit einer Geldſtrafe bis zu
Rupien oder Gefängniß bis zu 3 Monaten beſtraft.

z 10. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent
lichung in den einzelnen Bezirken in Kraft.

Landes-Oekonomiekolleginm.
(Fortſetzung aus der erſten Beilage.)

Es folgte: Die Errichtung von Laudwirthſchaftskammern“.
Der Referent, Generalſekretär, Oekonomierath Dr. v. Mendell
(Halle) bemerkte, daß die fortſchreitende Technik u. ſ. w. immer
größere Anforderungen an die Landwirthſchaft ſtelle. Es gebe
gegenwärtig in Preußen 16 landwirthſchaftliche Centralvereine
mit 1200 Einzelvereinen, die eine Mitgliederzahl von 357 000
umfaſſe. Man könne keineswegs ſagen, daß die landwirthſchaft
lichen Vereine die berufene Vertretung der Landwirthſchafi
ſeien. Die landwirthſchaftlichen Vereine repräſentiren nur einen
Bruchtheil der Landwirtbſchaft. Jn der Provinz Sachſen gebe
es z. B. 58 639 land wirthſchaftliche Betriebe, der Zentralverein
der Provinz zähle aber nur 14000 Mitglieder. Aehnlich ſei es
in allen anderen Provinzen. Wenn die Landwirthſchaft ge
unden wolle, dann ſei es nothwendig, daß ſich die Landwirtb
chaft, gleich der Jnduſtrie und dem Handel, eine berufene Ver-

tretung ſchaffe. Dies könne aber nur rrch Errichtung von
Landwirthſchaftskammern geſchehen. Nicht blos die techniſchen
Fortſchritte auf landwirthſchaſtlichem Gebiete, auch die geſammten

politiſchen Verhältniſſe erheiſchen eine berufene Vertretung der
Laudwirtbſchaft. Der ſozialdemokratiſchen Agitation auf dem
Lande werde man am wirkſamſten begegnen, wenn man die
Landwirthe in ihrer Geſammtheit gewiſſermaſſen zwinge, ſick
als Landwirthe zu organiſiren. Rittergutsbeſißer v. Bem
berg (Flamersheim in Rheinpreußen): Er könne dem Vorredner
keineswegs beiſſtimmen. Er behaupte, daß die iebigen land
wirthſchaftlichen Zentralvereine wohl eine berufene Vertretung
der Land wirthſchaft ſeien. Er erſucht dringend, den Antrag
v. Mendel abzulehnen. Rittergutsbeſitzer Je rath Reich
(Meyken in Oſtpreußen): Er könne Herrn v. Bemberg nur bei-
pflichten. Rittergutsbeſitzer Landrath a. D. v. Röd er (Ober
llaluth in Schleſten): Er ſei auch rn daß die Land

wirſhſchaftskammern keine bernfenere Vertretnng ſeien, als die
Zeutxalvereine. Allein er ſtimme dem Vorſchlage ſäür Errichtung

Briefe, die einen tiefen Einblick in Heine's Geiſtesleben ge
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pon fakultotiven Landwirthſchaftskammern bei, ba, wie er ge
hört, es B. im Intereſſe der Landwirthſchaft der Provinz
Sachſen liege, eine Landwirthſchaftskammer zu Wagrn

Abg. Freiherr v. Hövel (Herbeck in Weſtfalen): Er
müſſe ſich ganz entſchieden gegen die Landwirthſchaftskammernerklären Er ſei auch gegen die e Kammern. Die
landwirthſchaftlichen Vereine haben ſich bisher durchaus bewährt.

Geh Ober-Regierungsrath Dr. Thiel GBerlin):
Er ſtimme Herrn Freiherrn von Hövel bei, daß die Regierung
perpflichtet ſei, der Landwirtbſchaft zu helfen. Allein wenn die
Landwirtbſchaft etwas erreichen wolle, dann müſſe ſie bemüht
ſein, ſtib möglichſt ungbbängig zu machen und ſich ſelbſt die
nöthigen Geldmittel zu beſchaffen. Wenn dies aber nur durch
Landlvirthſchaftskammern, erreicht werden könne, dann ſollte
man ohne Bedenken dieſelben ſchaffen. Jedenfalls geben die
Landwirthichaftskammern am ebeſten die Möglichkeit, daß die
Klagen der Landwirtbe an maßgebender Stelle Beachtung finden.

Landesökonomierath Kennemann (Klenka, in
Poſen): Er müſſe ſich ganz entſchieden gegen die Vorlage
wenden. Jn ſeiner Heimalhsprovinz liege durch eine veränderte
Organiſation die Gefahr nahe, daß ferner nicht mehr deutſchbe,
ſondern poluiſche Vertreter in das Landesökonomiekollegium und
den Landwirthſchaftsrath geſchickt werden. Gutsbeſitzer
Sevdel (Chelchen in Oſtpreußen): Wenn die Zeutral-
vpereine nicht die richtigen Vertreter der Landwirthe ſeien. wer
ſolle alsdann die fakultative Errichtung der Landwirthſchafts
kammern beſchließen. Er könne ſich auch nicht für die fakultative
Errichtung von Landwirthſchaftskammern erklären, da alsdann
die Regierung ſehr bald zu den obligatoriſchen ſchreiten könnte.
Die landwirthſchaftlichen Vereine haben ſich bisher bewährt und
mon ſolle nicht eine Einrichtung, die ſich bewährt babe, aufgeben
zu Gunſten einer Neuerung, deren Wirkung zum Mindeſten
zweifelhaft ſei.

Landesdirektor Freiherr v. Hammerſtein
Hannover): Er könne die Befürchtung nicht theilen, daß in
Jutereſſenvertrekungen, die doch die Landwirthſchaftskammern
ſeien, politiſche Differenzen zu Tage treten werden. Unſere ge
ſammten Verhältniſſe machen Jntereſſenvertretungen noth
W Es ſei jedenfalls nicht gerathen die Vorlage a limine
abzuweiſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 16. November.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jnfolge des jüngſt vollführten Einbruchs im König-
lichen Landrathsamt Luiſenſtraße hierfelbſt hat, wie wir
bören, Herr Regierungsrath von Werder angeordnet, daß ſämmt-
liche Zablungen von jetzt ab nur noch an die „Kreis-
Kommunalkaſſe“, Sophienſtraße hierſelbſt, zu erfolgen
haben.

Das Formnular für die Steuererklärnngen, welche zum
Zwecke der Veranlagung zur Einkommenſteuer von allen bereits
mit einem Einkommen von über 3000 4 veranlagten Perſonen
ohne weitere beſondere Aufforderung alljährlich zu der öffentlich
bekanntgemachten Zeit abzugeben ſind vorausſichtlich wieder
in den erſten 14 Tagen des Januar iſt von dem Herrn
rn neu aufgeſtellt worden. Diejenigen Fragen, welche
er Steuerpflichtige beanutworten muß, ſind genauer gefaßt und

dende erläutert worden als früher. Außerdem iſt aber
ür diejenigen Fragen, welche der Steuerpflichtige beantworten
kann, ein Vordruck hinzugefügt worden. Es empfiehlt ſich für
die Steuerpflichtigen dringend, dieſen Vordruck genau auszufüllen,
damit ſie nicht durch wiederholte Rückfragen oder unrichtiges
Finſchätzen Umſtände haben und Nachtheile erleiden.

Verein gegen Armeunoth und Bettelei. Jn der erſten
geſtern Abend in der „Tulpe“ abgehaltenen General-Verſamm-
lung erſtattete zunächſt der Vorſitzende Herr Prof. Dr. Loofs
Bericht über die bisherige Thätigkeit des Vereins. Nachdem vor
etwas mehr als einem bald hre die Gründung des Vereins
vollzogen und ein proviſoriſcher Vorſtand gewählt worden war,
lag dem letzteren zunächſt die Organiſation der Vereinsthätigkeit
ob, deren Ausbildung erfreulicherweiſe durch die in weiten Kreiſen
unſerer Bürgerſchaft hervorgetretene Unterſtützung jetzt im Großen
und Ganzen gefeſtigt daſteht. Die Helfer Liſte weiſt einſchließ
lich der 23 Bezirkspfleger 174 Helfer und Helferinnen auf, deren
jedoch für einzelne Bezirke noch eine größere Zahl erwünſcht iſt.
Weiter iſt ein paſſendes Geſchäftslokal gefunden und mit der
Geſchäftsleitung eine geeignete, dieſelbe in hingebender und ver
ſtändnißvoller Weiſe führende Perſönlichkeit gewonnen. Die
Mitgliederzahl ſtieg bereits bei der in den erſten Wochen des
Beſtehens des Vereins veranſtalteten Sammlung von Beiträgen
auf 717, gegenwärtig beträgt ſie ſchon nahe an 1000, doch dürfte,
da noch etwa 5--800 Perſonen mit der Sammel Liſte ange
gangen werden ſollen, der Beitritt von einer weiteren Anzahl
von Nichtbürgern zu erwarten ſein. Erfreulich iſt auch, daß
ſehr viele Mitglieder ſich nicht darauf beſchränken, den
MinimalBeitrag zu zahlen, ſondern höhere Beiträge geben.
Von Verhandlungen mit anderen bieſigen Wohlthätigkeitsver-
einen über gemeinſames Wirken wurde vorläufig Abſtand ge
gommen, weil die Stadt ſelbſt die Einrichtung einer Central
Auskunfts-Stelle plante, welche nun ſeit einigen Wochen probe
weiſe ins Leben getreten iſt und eine erfreuliche Wirkſamkeit in
Ausſicht ſtellt, ja ſchon zu entwickeln begonnen hat, die auch
dem Verein gegen Armennoth und Bettelei ſchon gute Dienſte
eleiſtet hat. Zweifellos giebt dieſe ſtädtiſche CentralAuskunfts
elle Gelegenheit zu einem beſſeren gedeihlichen Zuſammen-

wirken der verſchiedenen in unſerer Stadt Wohlthätigkeitsbe-
krebungen verfolgenden Vereine, als das früber möglich war,
o daß das dauernde Fortbeſtehen dieſer Einrichtun We
ünſchenswerth erſcheint. Die Zahl der bei der Geſchäftsſtelle
es Vereins eingereichten Geſuche betrug bis zum 31. Sept. d. J.
86. davon waren 4 Auskunftsgeſuche, auf welche Antwort er

theilt wurde, die übrigen Geſuche um Unterſtützungen oder Dar
lehen. Von dieſen wurden 174 berückſichtigt 208, weil die Ver
hältniſſe der Autragſteller es nicht empfehlenswerth erſcheinen
ließen oder die Mittel des Vereins nicht ausreichten, ihnen zu
entſprechen, abſchläglich beſchieden. Erfreulich iſt beſonders, daß
bon den gegebenen Darlehen bereits eine ganze Zabl,
anz oder theilweiſe zurückgezablt worden ſind, was für den
erein als eine Srmutbiga auf dieſem vom ihm beſchrittenen

Wege zu betrachten iſt. Unterſtütungen an Pakuralien bat der
erein bisher nicht gewährt, doch wird er denmächſt vor

Weihnachten an ſeine Mitglieder die Bitte richten, der Geſchäfts
ſtelle Mittheilung zu machen, ſofern ſie abgelegte Kleidungs
ſtücke zu verſchenken wünſchen, worauf ihnen würdige De-
dürftige zugewieſen werden können. Eine beſondere Weihnachts
beſcheerung durch den Verein ringen ſieht jedoch der Vor
ſtand keine Veranlaſſung; er iſt vielmehr der Anſicht. daß es
im Großen und Ganzen beſſer ſein würde, wenn man ſich mit
den geradezu zum Sport gewordenen Weihnachtsbeſcheerungen
unſchränken und dafür au der richtigen Stelle mit Geldunter-
ſtützungen eintreten würde. Aus dem dann von Herrn Kauf
mann Reichel erſtatteten Kaſſenbericht heben wir hervor, daß
bis zum 1. Oktober d. J. die Vereins- Einnahmen 2694 65

We Ausgaben 2373 25 darunter 685 45 für die Ein
Whlung 283 80 4 für die Unterhaltung der Verexs
)Faaniſation, 1111 Unterſtützungen und 820 Darlehne
Fetrugen: die Einnahmen ſeit dem Beginn des Monats

Oktober ſtellen ſich guf 3253 Mark 90 Pfg., die Aus
aben auf 1340 Mark, doch wird zweifellos zu den
eberſchuß von 1913 90 durch die weiteren Sammlungen

noch eine nicht unbeträchtliche Summe hinzutreten. Dem Rech
nungsführer wurde auf Antfag der Reviſoren, nämlich der
Herren Reutier Vogler und Kaufmann Berghans, Ent-
laſtung ausgeſprochen Nachdem dann noch eine längere Be
ſprechung über die zur beſtmöglichen Förderung der Beſtre
bungen des Vereins etwa noch zu treffenden Maßnahmen ſtatt
gefunden hatte, an welcher ſich außer dem Vorſitzenden beſonders
ie Herren Mauxermeiſter Friedrich, StadtrathJochmuß,
ürgermeiſter Dr. Schmidt und Stadtverordneter Demuth

etheiligten, wurde der bisherige, aus 36 Herren beſtehende Vor
kand durch Zuruf wiedergewählt. Zum Schluß ernannte man

zu Reviſoren für die nächſtjährige Rechnung die Herren Stirke
abrikant Schmidt und Kanfmann K

tretern derſelben die Herren Rentier Vogler und Kaufmann
Berahans.

a Der 4. kommunale Wahlbezirksverein unternahm
geſtern Nachmittag unter anſehnlicher Betheiligung ſeiner Mit
glieder und Damen eine Beſichtigung des neuen Sie-
chenhausgebäudes. Unter Führung des Juſpe tors Hru.
Bunge, wurden zunächſt die vellen, luftigen Kellerränme be
ſucht, welche zur Auſ nahe ver Wintervorräthe an Kartoffeln
Heizungsmaterial 2c. dhen, ſodann die geſchmackvollen Bureaus
und Wohnräume der Wegnten, die mit allem Comfort der Neu
zeit ansgeſtatteten Küchenräume, ſowie die höchſt praktiſch auge-
legten Waſchküchen, Trocken und Heizeinrichtungen. Vorraths-
kammern 2e. Sodann re man der Siechenſtation ſelbſt mit
ihren Arbeits und Schlafſälen, Kranken und Jſolirzimmern
einen Beſuch ab und hatte hier wie in allen übrigen Räumen
Gelegenheit, die Sauberkeit und Ordnung des ganzen Jnſtituts-
apparates zu bewundern. Der wohlgelnngene Verlauf der Be
ſichtigung hat dem Vereine Anregung gegeben im kommendenJahre noch weitere ſtädtiſche Inutate mit Gene ziaung der
Magiſtratsdezernenten Beſuche abzuſtatte

Militärconcert. Jn dem freundlichen Saale des u
Recht ſo beliebten Etabliſſement „Haaſe's Bellevnue (Lin-
denſtraße 17) fand geſtern Abend das 4. große Abonneinents
Coucert, ausgeführt von der hieſigen Militärkavelle unter per
ſönlicher Leitung des Kal Muſikdir. Herrn Wiegert ſtatt.
Ein recht zahlreiches Publikum batte ſich zu dieſem Concerte
eingefunden und lauſchte mit großem Intereſſe den prächtigen
Darbietungen unſerer tüchtigen Militärkavelle, dieſelben init
großem Dank und lebhaftem Beifall entgegennehmend. Das
Programm, reichhaltig und fein ausgewählt, zeigte als erſte
Nummer die Ouverture zu Webers Oberon. dieſer Perle muſi
kaliſcher Romantik; zwei Streichquartetts (das ſüße „Adagio“-
von Bizet und „Fern vom Vall“ von Gillot mit ſeinem priceln-
den Rythmus), das Andante aus der G-darSinſonie (mit Pau
kenſchlag) von Haydn, die große Phantaſie aus der Weyerbeer-
ſchen Oper: „Der Prophet“ im Wieprecht'ſchen Arrangement
und die bekannten herrlichen Tonbilder aus Wagner's „Wal-
küre“ bildeten die übrigen Piècen des erſten Theiles des Con
certprograuums. Der zweite Theil begann mit der Ouverture
zur RNoſſiniſchen Oper „Tell“, aus welcher wir beſonders das
vorzüglich gelungene Geſpräch im Kuhreigen zwiſchen Oboe und
Flöte hervorheben wollen; es folgte ein Ständchen für Cello-

olo von Hörtel, in welchem Herr Jemm auf dem Cello ſo
Vorzügliches leiſtete, daß des Beifalls kein Ende nehmen wollte
und derſelbe erſt verſtummte, als die Wiederholung des letzten
Theils des zarten Muſikſtücks als zugabe begaun; Herr Meder
bezauberte in der Fantaſie für Waldhorn von Gock Erinne
rung an Thüringen“) durch den weichen, edlen Ton, mit welchem
er das ſympathiſche Jnſtrument ſPielte, Aller Herzen. Ein
Melodienkranz Koſchatſcher Compoſitionen und eine Novität
„Nos bonnes gens de Village“ Walzer von Czibulka beendeten
das reizende Concert. Wir können die Abonnementsconcerte in
dem ſchönen Saale von Haaſes Bellevue nicht angelegentlich
genug empfeblen!

Stadttheater. Am Freitag geht Nicolais komiſche
Over „Die luſtigen Weiber von Windſor“ mit Herrn
Keller als Falſtaff, Herrn Bachmann als Fluth, Herrn
Wirk als Junker Spärlich, Frl. Breuer als Frau Iluth,
Frl. Hedinger als Jungfer Anna und Frl. Roth epals
Frau Reich in Scene. Jm Schauſpiel wird Goethe's „Eg-
J rei pud das Moſer'ſche Luſtſpiel „Der Lebemann

orbereitet.
Die Leipziger Onuartett- und Concertſänger unter

Direktion des Herrn Raimund Hanke begannen geſtern
Abend einen auf 4Soireen berechneten Cyklus von Vorſtellungen,
welchen, wie wir hören, in der Woche nach dem Todtenfeſte noch
3 folgen werden. Der Saal des „Prinz Karl“ war zwar nicht
vollſtändig gefüllt, aber immerhin hatten ſich viele Freunde der
von früher her in unſerer Stadt noch ſehr beliebten liebens-
würdigen Sänger eingefunden, und niemand von allen wird es
bereut baben, gekommen zu ſein. Denn eine ſo reiche Fülle köſt
lichen und dabei ſtets harmloſen und decenten Humors, wie ihn
die Leipziger Sänger beſitzen. hat man wohl ſelten in gleich
prächtiger Weiſe ſich äußern zu hören Gelegenheit. Dabei kam
auch das wahre, echte Gefühl vollkommen zu ſeinem Rechte.
Sämmtliche Nummern des vielſeitigen und anregenden Pro
gramms wurden trefflich vorgetragen; beſonders bervorbeben
möchten wir die zwei einleitenden Quartette, ſowie das Couplet:
„Sonntagsruhe“ und das von dem Kapellmeiſter R. Hanke
komponirte Lied „Du haſt was Liebes in den Augen“. Das
Publikum war für alle Darbietungen überaus dankbar und
zwang die nimmer müden Sänger zu manch fröhlicher Zugabe,
in welcher ſie ihre köſtliche Komik und ihr unerſchböpfliches
Repertoir prächtig dokumentirten. Wir können daher Allen,
welche ſich einige Stunden fröhlichen Genießens verſchaffen
wollen, den Beſuch der Soireen, welche heute, morgen und Freitag
ſtattfinden, beſtens empfehlen!

Eine leitvberbreitete Unſitte, der leider auch viele El-
tern in unſerer Gegend huldigen, iſt das Einwiegen der Kinder
in den Schlaf. Durch die ſchaukelhafte Bewegung wird eine
zwangsweiſe, widernatürliche Herbeiführung des Schlafes be
wirkt, was natürlich geſundheitsfſchädlich iſt. Um die Wirkung
kennen zu lernen, welche die drehende oder ſchaukelnde Bewegung
auf das Gehiru ausüdt, beobachte man die Kinder bei dem
Spiel, ſich im Kreiſe zu drehen, um ſich taumlich und wirblich
zu machen. Nach einer vielfachen Wiederholung werden ſie matt
und ſchläfrig. Dieſelbe Wirkung hat die gleichmäßig ſchaukelnde
Bewegung der Schiffe, ſogar das Rütteln der Eiſenbahn, wes-
halb man nirgends ſo viel Schlafende bemerken kann, als an
dieſen Orten: das Wiegen thut daſſelbe, nux in verſtärktem
Maße, und all dieſe Wirkungen beruhen anf künſtlichem Drän-
gen des Blutes nach dem Kopfe. Die Folgen davon auf das
weiche Kindesgebiru können nur unnatürliche ſein, als zu große
Bildung deſſelben, Gereiztheit der Kopfnerven, Neigung zu Kopf
ſchmerz und Schlafloſigkeit zur Nacht, der natürlichen Schlafzeit,
was dann den Eltern viel mehr Unannehmlichkeiten und Stö-
rung verurſacht, als wenn wan das Kind am Tage nicht in
künſtlichein Schlaf, gewiegt hätte. Es klingt freilich hart, die
Wiege, die ſo tief in der Vorſtellung des ganzen Volkes wurzelt,
die in vielen Sprichwörtern, Sagen und Märchen als ſelbſt
verſtändliches Kindermöbel hingeſtellt wird, ganz und gar aus
der Kinderſtube zu verbannen, aber wie viele tief eingewurzelte
Unſitten hat man ſchon beſeitigen müſſen, ſobald man ſie als
ſchädlich anerkannte Es giebt wilde Stämme, bei denen
den neugeborenen Kindern der Schädel platt gedrückt wird. Die
Veranſtaltung, die ſelbſtverſtändlich auch dem Gehirn eine an-
dere Lage giebt, iſt dort auch ein altgeheiligter Brauch, ganz
wie bei uns das Wiegen.

3 Exploſion. Jn dem Grundſtücke des Bäckermeiſters W.
entſtand durch unvorſichtigen Umgang mit einer Flaſche ätheri-
ſcher, leicht zündbarer Flüſſigkeit eine kleine Exploſion, wo-
durch die Stubengardinen, Tiſchdecken 2c. in Brand geſetzt wur-
den. Es gelang jedoch, das Feuer ſehr bald zu dämpfen; leider
bat ein Student, welcher allerdings an der ganzen Affaire die
Schuld trägt, ſich dabei nicht unbedeutende Brandwunden zuge-
zogen.

Carambolage. In der großen Steinſtraß in der Weiche
vor der Poſt ſtieß geſtern Nochmittag al Uhr ein vom
Theater her die Fahrſtraße entlang kommendes einſpänniges
Kutſchgeſchirr aus Morl ſo heftig gegen einen dort haltenden
Motorwagen, daß erſterer nicht unerheblich beſchädigt wurde.
Der Motorwagen erlitt nur gerinbe Beſchädigung. Herbeige-
führt wurde der Zuſammenſtoß durch die Fahrläſſigkeit des
Führers des Kutſchgeſchirrs.

StadtTheater.
Der Wildſchütz.

Zu der Popularität Albert Lortzing's bat ſein lieb ens
würdiges Singſpiel: „Der Wildſchütz“ zu gutem Theil bei-

lauke, zu Sſelver delragen. Alles athmet barin „Heiferkelt und Fröblichkeit“,
melodiſcher Reiz und friſcher Humor umkleiden ſede einzelne
Muſiknummer. Anſpruchslos und beſcheiden giebt ſich das
Ganze und doch ſteht es feſt: der „Wildſchütz“ iſt, wenn auch
in dem einfachen Gewande der alten komiſchen Oper, ein Kunſt-
werk. das von der deutſchen Nation in Ehren Wer zu wer
den wohl verdient Lortzing beklagte ſich verſchiedentlich über
die ungenügende Beſeßung des „Wildſchütz' er erklärte, daß
dieſe Oper nur zur vollkommenen Wirkung gelangen könne,
wenn Sänger und Sängerinnen „Leichtigkeit des Spiels und
Vortrags, mit einem Worte: die zu dieſer Operugattung erfor
derliche Salongewandtheit“ aufzuweiſen hätten. Jn der geſtrigen
Aufführung wurden die Vertreter der einzelnen Partieen den
Lortzing'ſchen Anforderungen in zufriedenſtellender Weiſe gerecht.
Nur für die abentenerluſtige und übermüthige Baronin fehlte
es Frl. Neumann an derunerläßlichen Verve der Darſtellung
wie ihrer Stimme auch für den heiteren Geſang (z. B. „Auf

des Lebens raſchen Wogen“) die nothwendige Freiwilligkeit des
Tongewährens abgeht. Das Gunze braucht ja der Jnnigkeit,
die Frl. Neumann betonte, nicht zu entbehren, aber an der
Oberfläche der Auffaſſung muß der Schalk ſtehen. Es ſoll aber
auch an Frl. Neumann's Baroxig die Kaſtkaliſche Sicherheit
die namentlich den Enſembles zugute kam, belobt und dabei an
erkannt ſein. daß die Künſtlerin von dem was ſie innerhalb
ihrer Jndividualität zu geben vermag, uns geſtern Nichts vorm
enthalten hat. Für den lockeren Grafen fand Herr Bachmann
den richtigen Ton er entwickelte eine Gewandtheit, die ſeine
ſchanſpieleriſchen Fortſchritte in ein belles Licht ſetzie. Die präch-
tig geſngene Polonaifenarie („Heiterkeit und Fröhlichkeit', 3.
Akt) wurde warm applaudirt. Der Baron-Stallmeiſter des
Herrn Wirk hatte unſern vollen Beifall. ebenſo die überſpannte
Gräfin von Fel. Rothe. Die bisher genannten Künſtler er
zielten vereinigt mit dem die Geſchwiſterliebe feiernden Quartett
des 3. Aktes durch abgetönten Zuſammenklang der Stimmen
und feine Vortragsnnancen einen ſchönen Erfolg. Herr Kaula
ſtattete den Schulineiſter Baculus mit einem Humor aus, der
niemals aufdringlich und deshalb um ſo wirkungsvoller war.
Die mit draſtiſchen Vortragspointen rer Arie 5000
trug ihm einen Hervorruf ein. Frl. Hedinger war ein mun-
teres Gretchen, Frl. König ein flotter „Stubenburſch“, Herr

o ß ein ſamoſer Pankratius. ie Chöre (einſchließlich des
Geſanges der Schuljingend) gingen gut. Die ganze von Herrn
Kapellmeiſter Kefſſel mit Umſicht und Temperament dirigirte
Aufführung trug die Merkinale gewiſſenhafter Vorbereitung und
verdiente die beiſfällige Aufnahme, welche das gut beſetzte Haus

ihr bereitete. C. Reinhold.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
W Weißenfels, 15. November. (Eine folgenſchwere

Exploſion iſt geſtern in der zu den Riebeck'ſchen Montan
werken gehörigen Fabrik Weban paſſirt. Als vier dort be
ſchäſtigte Arbeiter in der Nähe eines großen Schweelcylinders
hautirten, explodirte derſelbe plötzlich und die Flammen ſchlugen
weit umber. Leider gelang es den Arbeitern nicht, ſich von der
ihnen drohenden Gefahr noch rechtzeitig in Sicherbeit zu bringen:
ſie wurden von der Flamme ergriffen und z. Th. in ſchrecklicher
Weiſe verbraunt. Einer der bekroffenen Männer wurde bente
der Univerſitätsklinik in Halle zugeführt, ein anderer iſt nicht
transportfähig, während die übrigen zwei Arbeiter mit weniger
bedenklichen Brandwunden davon gekommen ſind.

h Staßfurt, 15. November. (Die allgemeine Kar-
toffelausſtellung) mit welcher bekanntlich auch ein Markt
für Saatkartoffeln. Geräthen Hilfsſtoffen u. ſ. w. verbunden
war, iſt geſtern geſchloſſen worden. Die Ausſtellung iſt die
größte geweſen, welche bisher für Kartoffeln ſtattgefunden hat,
und hat auch die höchſtgeſpannten voll befriedigrt.
Die Beſchickung war eine außerordentlich reiche und intereſſante:
auf dem Sagtfartoffelmarkt wurden durch Vermittlung des Aus
ſchußes 8455 Ctr. Kartoffeln begeben. Beſucher, Ausſteller und
Richter waren aus allen Gegenden des Reiches zu der Aus-
ſtellung hier eingetroffen, ſo als Vertreter des Miniſteriums für
Land wirthſchaft c. Herr Geh. Oberregierungsrath Thiel aus
Verlin, ferner Herr Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Maercker
aus Halle a/S., die in landwirthſchaftlichen Kreiſen weit be
kannten Herren e e und Gutsbeitzer Vibrans-Calvörde.ſis Chemnitz 15. November. (Schrecklicher Tod.)
Heute früb in der 8. Stunde bemerkten die Bewohner eines
Hanſes in der Rochlitzerſtraße, daß aus einem Zimmer des be-
treffenden Hauſes, in welchem ein 70 jähriges Fräulein wohute,
ſtarker Rauch drang. Da die Thüre verſchloſſen und nichts zu
hören war, ſo wurde dieſe eingeſchlagen. Beim Eintreten in das
mit Rauch angefüllte Zimmer bot ſich ein ſchrecklicher Anblick
dar. Die Bewobnerin deſſelben lag in völlig angekohltem Zu
ſtande todt auf der Diele. Sopba und Teppich glimmten noch
ſtark und waren bedeutend verbrannt: die Petroleumlampe lag
aus gebreitet auf dem Boden. Wahrſcheinlich iſt, während die
alte Dame auf dem Sopha ſaß und ſchblief, die Lampe herab-
gefallen, explodirt und hat dadurch den Brend entſacht. Jnfolge
der ſigrken Rauchentwicklung wurde das alte Fräulein, im Be-
griff löſchen zu wollen, obnmächtig, fiel zu Boden und wurde
dann von den Flammen erfaßt.

S Zwickan, 15. November. (Todesurtbeil.) Jn
der vorgeſtern am hieſigen Landgericht ſtattgefundenen Schwur-
erichtsſitzung wurde der Arbeiter Richard Weiche,lt ausSbaungrorge ſlort wegen Raubmordes, begangen am 81. Juli

dieſes Jahres in Böhmen, zum Tode verurtheilt

Theater und Muſik.
Berlin, 15. November. Ein Werk von Felix Wein

gartnerz „Geneſius“, eine Oper in drei Akten, gelangte
am geſtrigen Abend zum erſten Mal zur Aufführung in unſerem
königlichen Opern h auſe und hatte ein erwartungsvolles Andi
torinm verſanimelt, das der Schöpfung eines Mannes, der ſich
in ſeiner künſtleriſchen Stellung in ſo reichem Maße bewährt
hat, mit geſpanntem Intereſſe entgegenſah. Der thatſächliche
Erfolg entſprach dieſen Erwartungen nicht. Freilich fand das
Werk, welches in einer ganz ausgezeichneten und ſorgfältig vor-
bereiteten Aufführung Nn Szene ging, lebhaften Beifall, allein
dieſer Beifall ſteigerte ſich nicht von Aufzug zu Aufzug: er war
am ſtärkſten nach dem erſten ermattete nach dem zweiten Akt,
und der Autor wurde zum Schluß nur ein einziges Mal her-
vorgernfen. Der Schöpfung Weingartner's iſt damit Unrecht

eſchehen, denn ſie liefert den Beweis für ein reiches Können,
ür eine vollkommene Beherrſchung aller Ausdrucksmittel der
muſikaliſchen Kunſt und für ein auf die höchſten Ziele gerichtetes
Streben, dabei für eine Abkehr von allem Alltäglichen und für
eine Verzichtleiſtung auf jeden billigen Effekt. Allein der Autor
ſelbſt trägt vielleicht die Schuld an der lauen Aufnahme ſeiner
Schöpfnung, da er ein gewiſſes Uebermaß der Ausdrucksmittel
verwendet hat, deren ununterbrochene Anwendung die Mög-
lichkeit einer Steigerung ausſchliezt und ſchließlich einen er
müdenden Einfluß ausübt.

Nach einer Mittheilung aus München iſt Freiherr
von Perfall, welcher Ende dieſes Monats ſein fünfund-
zwanzigjähriges Jubiläum als Hoftheater-Jutendant begeht,
r Prinzregenten um Enthebung von der Jntendarz einge-
ommen.

Frl. Lola Beeth hat nach abſolvirtem Gaſtſpiel an
der Pariſer Großen Oper den Antrag erhalten. in den
Verband dieſes Jnſtituts zu treten, ſobald ihr Kontrakt in Wien
abgelaufen iſt.

Wie aus Wien gemeldet wird, iſt Thomas Koſchat,
Mitglied der Hofoper, Componiſt des Singſpiels: „Am
Wörtberſee“, gefährlich erkrankt. Koſchat ſoll Nachts, aus dem
e haus heimkehrend, einen Aufall von Tobſucht gehabt

aben.
Aus Coburg, 14. d. M., wird geſchrieben: Geſtern

ging an unſerer, in dieſem Jahre beſonders fleißigen und frucht-
baren Hofbühne nach einer kleinen Pauſe von dreiundfechszig
Jahren Mozart's „Titus“ wieber in Scene. Jn treff

Aus meinem großen
Weihnachts- Ausverkauf Jagdwesten u. Strickjacken für Herren u, Knabe

T zu außergewöhnlich billigen, ſtreng feſten Preiſen.empfehle ich

Einen großen Poſten 3 e XHalle (Saale) Markt 4.
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wer Darkenuno hatte das Werk ſehr großen Erfolg Unt
ei mm ers verdient: Kammera Mahling als Titus, der ul. rnack und Fräul
arkas.

Bergbanu.
Ergebniſſe des Kohlenbergbaues und der

Salzproduction des Halliſchen Oberbergamts-
Bezirks im 3. Kalendervierteljahr 1892. Es
haben 3 Steinkohlenwerke mit einer Belegſchaft
von 106 Mann und 291 Braunkohlenwerke mit
einer ſolchen von 25 482 Mann 5176 t Steinkohlen bez.
3897459 t Braunkohlen gefördert, 3 nittspreiſe
waren für Steinkohlen 10,36 für Bra len 2,69 .4
pro Tonne, Der Werth der im 3. Vierteljahre verkauften
See iſt 50927 .4 Braunkohlen 8618277 .4.

Der Abſatz belief ſich auf 4918 t Steinkohlen (gegen 1891

537 3209543 t r r 1891117068 Am Quartalſchluſſe verblieb nach Abzug des
eigenen Bedarfs der Werke, ſowie des Ein bezw. Ueber
maßes ein Beſtand von 2283 t Steinkohlen (gegen 2623 t
g. Beginn), 3916654 t. Braunkohlen (gegen 448238 t zu

eginn). Die Salzproduktion beſchäftigte 16
Steinſalzwerke 7 Kaliſalzwerke und 6 Siedeſalzwerke
mit 784 bezw. 2623, bezw. 692 Mann mittlerer Be
legſchaft. Die Neuförderung betrug während des 3. Jahr-
viertels 1892: Steinſalz 51853 t 141 Kg 8 1891

3312 t 443 K8), Kaliſalz incl. Boracit 215424
920 kg 1746 t 703 Kg); Siedeſalz 23931 t 017 kg

133 t 486 g. Der Abſatz betrug während des 3.
ahresviertels 1892: Steinſalz 38812 t 257kg (gegen 1891
8024 1 088 Kg); Kaliſalz 219206 t 608 kg 28 891 t

954 Kg); Siedeſalz 23 271 t 714 kg 1195 t 032 kg);

2408 t 901 ke); Vieh und Gewerbeſalz 2220 t 665 kg

Vieh und Gewerbeſalz 2388 t 865 kg 92 t 634 k8).

Jagd, Sport und Spiel.
s Trotha 16. November. Heute fand auf der Domaine

Braſchwitz bei Trotha, ſeitens des Herrn Amtsraths Weutzel
r Jagd ſiatt, an der auch Herr Oberpräſident von
ommer Eſche theilvahm.

Dannenberg, 15. November. Zu den dietjariae
Hofjagden in der Göhrde, welche am 17.. 18. und 19. Novemb.
d. J. abgehalten werden und an denen Se. Maj. der Kaiſerſich perſönlich berheiligen wird, haben außer dem ca
präſidenten eine größere Anzahl Herren aus dem im Lüneburger
Bezirk anſäſſigen Adel Eintadnugen erhalten. Jnsbeſondere ſind
zs. die Grofen von Bothmer Lauenbrück und von Oeynhauſen
Dötzingen, ſowie Herr von EſtorffeVeerßen.

7 Offizieller Streckenrapport der Königl.
HQofjagdbei Königs-Wuſterhauſen, am 11. Nov. 1892.
Ein im Bruch bei KleinHammer in Netzen und Horden abge
ſtelltes Jagen, v chwarzwild und ein Lappijagen mit einer
Baufſtellun im hohen Zenge für die Allerhöchſien Herrſchaſten
im Belguf Neubrück beide in der Oberförſterei Hammer,
Oberförſter Gallaſch ergaben das Reſultat von 35 Schauflern,
97 Stück Damwild und 142 meiſt groben Sauen, ein drittes
Treiben mit ähnlicher Abſtellung durch Horden im, Velguf
Dubrow. Oberförſterei Königs Wuſterhauſen, Forſtmeiſter
Hartig eine Strecke von 25 Schanſlern, 28 Stück Damwild
und 44 Sanen, die Geſammtſtrecke des Tages alſo beträgt: 60
Schanfler, 125 Stück Damwild, 186 Sauen, wovon anf dieCinſelſtreden Sr. Majeſtät des Kaiſers 18 Schauſier, 2. Stück
Damwild, 34 grobe und 4 geringe Sauen, Sr. Majeſtät des
Königs von Sachſen 8 Schaufler und 22 grobe Sauen entfallen!

Die Rennbahn in Weſtend ſoll eingehen und
dafür eine neue Hinderniß Reunbahn auf Dablemer Gebiet,
nach Schmargendorf zu, eingerichtet werden. Wie die „A. R.
Korr. berichtet, wären Verhandlungen über den Ankauf von
Brundſtücken in Friedenan, Steglitz, Wilmersdorf und
Schmargendorf bereits eingeleitet.

Vermiſchtes.
Für alle Sekttrinker wird ein Prozeß von Jntereſſe

den die bekannte Champagnerfirma Louis Roederev in
deims gegen E. Mercier u. Co. in Epernay geführt Die Firma

Mercier, die eine Niederlaſſung in Luxemburg beſitzt und ihre
Weine, nach gerichtlicher Feſtſtellung, unter 50 verſchiedenen fin
girten Marken in den arde bringt. hatte für den Verkauf
einer derſelben Henry Aubert, Avize, einen Agenten Hahn in
ſaburg angeſtellt.

aDamens Karl Auguſt Röderer ausfindig, der ſrüber Hutſcher
war und dann ſein Leben kümpierlich durch Almoſen und Aus

Mercier'ſchetragen von Zeitungen friſlete. Da Hahn für die
Marke Henri Aubert keinen gevügenden Abſatz fend kaufte er

„jür ein Geringes dem genannten Röderer ſeinen Namen ab und
ieß nunmehr eine Firma Charles Roederer, in Reims gericht
ich eintragen als deigp Proknriſten er ſich gerirte. Dieſe
Firma beſaß aber in Reims nichts weiter als an der Thür
zines gemietheten leeren Zimmers einen Briefkaſten deſſen
Leerung von einem Nachbar beſorgt wurde. Die Weine wurden
dem Hahn nach Straßburg von der rdrlaſſung der Firma
E: Weercier u. Co. in Luxemburg vollkommen ſertig mit Eti
quette und Korkenbrand „Ch. Roederer, Reims“ geliefert, undjeßt konnte der Verkauf des „echten“ Roederer vor ſich geben.
Nun hot die Firma Louis Roederer bereits die Konkurrenz von zwei
Firmen auszuhaleen, die ihren gleichglautenden Namen Roedererbenutzen, um von dem Weltruf des Hauſes Louis Roederer zu

rofitiren, und auch einen gewiſſen Abſatz finden, da es immer
ente giebt. die deren Weine zu billigen Preiſen einkaufen, um
ſie an das Publikum als echten Roedexer mit exorbitantem Nutzen
bzugeben. Deshalb konnte das Haus die neue Konkurrenz
gicht dulden und ſtrenate, nachdem es eingehende Unter

uchungen, über den Vertrieb und den ſtreng geheim ge
)altenen Urſprung der Weine von Charles Roederer, Reims an
geſtellt hatte, bei dem Gericht in Reims eine Klage wegen „Coneur

ence déloyale“ (unredlicher Konkurreuz) gegen Karl Angſt
Röderer, Straßburg und E. Mercier u. Co. Epernay an. Die
»eiden Genannten wurden vom Gericht zu einer Buße von
15 000 Francs an die Firma Louis Roederer verurtheilt und
letzterer das Recht zugeſprochen, das Urtheil in 25 verſchiedenen

eitungen z veröffentlichen. Die Koſten hierfür ſowie für die
erichtsverhandlungen wurdeu den Verurtheilten auferlegt und

da Karl Auguſt Röderer nichts beſitzt, muß die Firma Mexcier
dieſelben allein trggen. Da Hahn ſeine geſammte Korreſpondenz
mit Mercier der Firma Louis Roederer zur Verfügung geſtellt
hatte, ſo wurde gegen ihn keine Klage erhoben. Jm. Laufe der
Unterſuchungen kam es auch aus Licht, daß Mercier in Deutſch
land noch einen Röderer aufgefunden hatte und zwar einen
Jrüheren, Apotheker Ludwig R. Nachdem derſelbe zu dieſem
Zweck ſeinen Namen in Louis Röderer umgeändert hatte. grün-
dete er in Koblenz unter dieſer Firma, mit Hilfe von Mercier
und einem gewiſſen Cadenbach eine Schaumweinfabrik, die na
türlich, wie alle anderen Röderer, ihre Fabrikate mit den be
rühmten Marken des eigentlichen Hauſes, Carte Blanche u. ſ. w.
in den Handel brachte. Auf Antrag von Louis Roederer, Reims
iſt nun gegen Ludwig Röderer, Mercier und Cadenbach von der
Staatsanwaltſchaft in Koblenz eine Unterſuchung wegen der
Unregelmäßigkeiten bei Gründung der Firma Louis Röderer,
Koblenz eingeleitet. Von Jntereſſe iſt noch, daß Mereier Mit
alied der Handelskammer zu Reims und Abgeordueter der fran

S für die Weinſektion der Weltausſtellung in
ſcago iſt.

Der Austrag einer ſinnloſen Wette hat dem Wäſcherei
beſißer Wilhelm Paul aus Köpnick eine Anklage wegen
tabrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahn-Transportes eingetragen, welche am Dienstag vor der
erſten Strafkammer des Landgerichts II (Berlin) zur Verhand-
lung kam. Am 25, Juni d. J fuhr der Angeklagte mit meb

Dieſer machte einen 70jährigen Mann

reren Gelſchäſtskrenuden an ver ca. Spreeſelle nach Deren
1rz vor einen Uebergat

rsfe
mit ſeinem Flotten e noch vor dem Zuge glücklich
über das Geleife kommen werde. Die Wette wurdeebalten, das Kiiſiſtnck wurde See und gang wenn auchie e ne zen ein Haar das ine Hinterrad des Fuhr-

per e v wie Wagen z r Pr. daßine ſolche „Brapour nleben efahr ſete, ged ob werde unſſe und erkamite auf eine 85 v.
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änugniß, eRach Schluß der Redaktion eingegangene

u Drahtberichte.
Berlin, 16.fanden 3 Nachtverſammlunge Omnibus, ferde

bahn und Poacketfahrtbedienſteten ſtatt.

November. 3 n Es
n der Es würde be

ſchloſſen, zur Durchführung der von der Lohnkommiſſionſie Sorberingen event. den Streik herbeizu-

führen.Berlin, 16. November. (Eig. Drahtbericht.) Das
„Deutſche Kolonialblatt“ veröffentlicht ein Protokoll be
treffend die Ausführung der Damarglandkonzeſſion,

worin die mit der Südweſt-Afrika Kompagnie neuerdingsen e ndernngen des cſpränglichen Abkommens

aufgeführt ſind. hHaag, 16. November. G Drahtbericht.) Die von
der Regierung eingebrachte Armeereorgauiſations
Vorlage ſetzt die Trüppenzahl in Kriegszeiten auf 68 115
Mann ſeſt. Der Kriegsminiſter wird beantragen, daß die
obligatoriſche Dienſtpflicht ſowohl bei. der Armee, wie bei
der Bürgerwehr 9 Jahre dauern ſoll; davon 3 Jahre in
der Reſerve, Das jährlich auszuhebende Koutingent ſoll
beim ſtehenden Heere 11 500, bei der Bürgerwehr 19 000
Mann betragen.

Brüſſel 16. Nov. (Eigener Drahtbericht.) Nach
einem heut zu Günſten des a r Stimmrechts ab
gehaltenen Meeting durchzogen eine Anzahl Sozialiſten
die Marſeillaiſe ſingend, die Stadt. Vor dem „WMaiſon
de Penple“ fand ein leichter Zuſammenſtoß mit der Polizei
ſtatt, wobei 5 Perſonen verhaftet wurden.

New-York, 15. Noveiber. (Eigeuer Drahtbericht.)
Grover Eleveland wohnte einem heute ſtattgehabten
Bankett der Handelskammer bei und hielt eine kur
Anſprache, in welcher er jedoch keine politiſchen oder wirth
ſchaftlichen Fragen berührte. Cleveland ſagte, alle Ameri-
kaner müßten beitragen zu dem allgemeinen v des
Wohlergehens und jeder von ihnen den ihm gebührenden

Antheil erhalten. l
Wetteransſichten anf Grund der Berichte der

deutſchen Seewarte in Hamburg.
Nachdruck ver bot en.)

Donnerstag, den 17, November.Wolkig, bedeckt, Niederſchläge, milde, windig.

Berliner Vörſe vom 16. Robember 1892.

W Anfangsconrſe 12 Nor 30 MiuntenPitgetheitt vön en Halle a/S.redit 166,80 uſchtiehrader 189,40ombarden 41,10 Elbeihal e 28.90Tisconto.Commandit 18960 Gotihardtbahn e 1556,50

de daſt 135,resduer-Bant 14110
Darmſtädter Bank 134.75
Nationalbank f. D. 114,10
Dortmunder Union 57,90

Ja Mittelmeer 108,80chau r 126,Serehanerhee

e Ungarn. 9660
4 o Egypter

Laurahütte 10060 Dinſſ. Noten e 2200,
Bochumer Guß 119,40 r 12026Mainzer Eiſenb. 11I. elſenkirchen e 140,
Marienburg-Mlawka 60,265 Harpener 2130.80Oſtpreußiſche Suüdbahn 69,75 Tannenbaum e 10
Lübeck-Büchener .143 90 Dhynamit-Tru e 136 20
Dux Bodenbach 215 50 Nordd. Lloyd 111 40

Tendenz: ſull.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 16. November. 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.24 Reichsanleihe 106,80 Dortm. Uuion St. Pr. 58,80
23 do 100, *Goiihardbahn 156,8023 do 686 Oeſir. Cred.-Actien 67
*4 Conſols 10675 Tombarden*3 do 1100.20 *Wiebeck Montamwerke 160,50
*3 do 86, FECröllw. Pgvpierfabrik 116*3 Landſch. Ctr. Pfd. 97, 10 »Harpener Kohlen 130,25

W Süd Wenn*Disc-Kömm. 184,10 45. Heſtr. Golbrente 97,70»Därmſtädter Vauk 135, 4 üng do. 95,70
»Dentſche Bank 60, kal. Reuten 92,650Berl. Handelsgeſellſch. 135,80 *80. Ruſſ. 906,65
*Dresdner Bank 141,50 Oeſtr. Noten 179,00
»Bochumer Gußſtahl 119,90 Rnuſſ. do.
*Läurabütte 100,20

Tendenz: ſtill. vie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo. GetreideVörfetreide-Börſe-
w n November 152,75, Nov. Dez 162,75,

pril-Mai 154.75, matter.Noggen: loco: 134—139, November 136,—, Nov.Dez. 186,00,
AprilMai, 136,75, flauer.

Hafer: ſoco: 143--160, November 146.60, Nov.Dez. 144,--,
April-Mai 141.50, flau ßRüböl: loco: 651,30, Nov.Dez, 51,10, April-Mai flau

Spiritus (70 er Waare) loco: 32 20, November 31,20. Nov.Dez.
31.20. April-Mai 32.60, Mai Juni 32,90. Tdz. ſchwach.

(b0er Waare) loco 5170, Petroleum loco 22,10.
Foudsbörſe. Die Börſe verkehrte in ſchwankender Haltung-

Es fehlte an jeder belebenden Aureguna. Der Bankenmarkt
war vorübergehend gut gehalten auf das weitere Sinken des
Goldagios in Buenos-Ayres. Jm Montanmarkt waren Berg
werksactien behauptet bei mäßigen Umſätzen, dagegen Eiſen
aktien ſchwächer. Jn Eiſenbahnen waren Goithard gut behauptet.
Sonſtige Umſatzgebiete ſehr träge. Jm Fondsmarkt Italiener
ſchwächer auf Paris. Ungarn behauptet. Ruſſen ſtill, Noten
ſchwach nach feſtem Beginn. Schifffahrtsaktien ſchwach. Hei
miſche Fonds rubig, im weiteren Verlaufe abgeſchwächt. Privat
diskont 2 Jn der Nachbörſe Banken feſt.Geireidebörſe. Ayf amerikaniſchen Preisrückgang und ver
mehrtes Angebot war Roggen und Weizen niedriger; erſterer
war rege im Verkehr, letzterer wenig umgeſetzt. Hafer inſolge
einigen Angebots bei ſchüchterner Kaufluſt anf Termine nied
riger. Rüböl unbeachtet, etwas billiger. Spiritus etwas
ſchwächer, Verkehr beſchränkt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
t Deſſauer Waldſchlößchen in Deſſau. Der Bierumſatz be

trug 100 463 Hectol. gegen 100 942 im Die Geſammt
Einnahmen betrugen 1948 000 .4. Der Brutto Gewinn ſtellt
ſich auf 852 130 gegen 765 158 .4 im Vorjahre. Abſchreibungen

Höhe von 158 065 vorgenommen Es verbleibt ein

werden ſollen.
GebauerSchwetſchke ſche Vuchdruckeret in Halle (Sgaled

90
9240

I d x SFanlienKachrichten.
ange über die Gerſe der

R gehe e a 7 rl, h Braun mit Hru. Laudwirtb Siegſried
h r A. Hatle m ra-Freiin von Hodenberg mit Hrn. Ritteraulsbeſitzer Conrad Jf
nd, Himmel nki. Luiſe Freün von 3zdenhan en,

mit Hrn. Lieut. Guſtav Frhru. von Boödenhauſen, Burgkemnitz
e Eifriede Brückner mit Hru. Ferdinand von
EnlenfeldKanbg, Breslau. e 7 cet Hr. Forftragib Eugen von Rüdiger mit Frl. Marie
Teßmer, grienhür Weſtpr. Hr. Major Clamor von Trothamit Frl. Helene Vohb, Schinagorei, Regierungs Aſſeſſor

e ian Frhr. von Läuer-Müntchhoſen mit Frl. Charlotte
vpu Tiedemqnin, We 3 V.„GGeboren: Ein Sohn Verw. Fr. dal De nhard geb.
Leupold. Bremen. Eine Kochter: Hrn. Oberſt-Lient. Carl
Frhitu. von Knobelsdorff, Eolmar i. E Hrn. Ernſt Graſeu von
Dewrſß OQuadenSchönfeld. Hrn. Hauptmaun von Waldow,
DanzigSeſlorben G Paſtor Almine Timm, b Melchert, Alt
Schwerin, Hr. Landgerichts Director a. D. Rudolf Humbert,

einbelhof. Fr, Prediger Mathilde Meibauer- geb. Gneiſt,
ösſslin. Hr. Rittergutsbeſißer Carl Roſenow Dom. Tornow

bei Boitſchoiw, Fr. Majrr Freifrau Emma Gans Edle Herrin
zu Pulliß, geö. Cober, Stettin. Fr. Landratb Clara von
Jagow, geb. von Morgenſtern, Berlin. Fr. Hedwig von Hroe
Ung, geb, von Rheinbaben, Schalſcha. Hr. titergitrven e
Migxrimilian von Rheinbaben, Michalkowitz. Fr. Ritterguls-
beſißer Loniſe Geier, geb. Gebauer, OberTſchbeſchendorf.

Amtliche Bekanntmachungen.
Polizei Verordunng,

betreffend die Aufhebung des S 6 er Polizel
Verordnung von 19. September 1892.

Auf Grund der 985 6, 12 und 15 des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 (GeſeßS. S. 265) in
Verbindung mit den 88 1837 und 139 des Geſebes über dieallgemeine Panhesver wartung vom 30. Juli 1883 verordue. ich
ſür den Umfang des hieſigen Regierungsbezirks, wie folgt.

1. Der 96 der Polizei-Verordunng vom 10. September
1892, betreffend Maßregeln zur Verhürung der Einſchleppung
der Cholera [Extrabtatt des hieſigen Königlichen Amtsblattes
vom 10. September er.) wird hiermit bis auf Weiteres wieder

aufgehoben. u i n tn r o erordnung tritt mit dem Tage ihrer

in Kraft. [2015
29 entlichnng in

We f v Merſebneg, den 18. Oktober 1892.
Ter Königliche Regierungspräſident.

5 von Diäest.
Städtiſche Kommiſſionen.
Finganz-Commiſfion.

alt Sitzungam Donnerstag, deu 17. November er. Nachm. S Ubr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesoydnung:
I. Defiuſtive Anſtellnug von 3FriedhofsJnſpektoren. 2. Ge

nehigung des wegen des Triangels abzuſch ießenden Vertrags.
lts. Normirnug der Polizei-Wachtmeiſter. 4. Vermiethung13. Geb e nder G wirthſchaft auf der Peißnitz. 5. Koſtenbewilliqung für

Abtragungen am Siechenhauſe. 6. Verlegung einer Bedürfniß
Anſtalt. 7. Koſten bewilligung für Reyulirung der Thorſirabe.
8. Anſtellung eines Reyndanten beim Schlacht und Viebhof.
9. Anſtellung eines Buüchhalters daſelbſt. 10. Anſtellung eines

Aſſiſtenten bei der Stadtbanptkaſſe. 11. Feſtſetzung der von 2
Beauuten zu beſtellenden Kantionen. 12. Erhöhung von Diäten
13. Bewilligung einer Sübvention.

Domkirchenechör.
Am Freitag. den 18. d. Mts. Abends 8 Uhr. Hanpt-

probe in der Kirche Der Vorſtand.
Familien-dlachrichten.

Heute Abend 7 Uhr entſchlief ſanft mein theurer un
J vergeßlicher Mann, unſer innig geliebter Vater, Bruder,
Schwager d und Onkel, der Großherzoglich Sächſiſche
Domaginenpächter Oekonomierath [2028franz Albrecht Leiter

I im noch nicht vollendeten 67. Lebensjahre
I Sranuenprießnitz, den Noveniber 18909

N Die trauernden Hinterbliebenen,

Nachruf.
Am 11. d. Mts. 48 ugch ſchwerem LeidenZandHerr Paſtor o zu Brachſtedt.

Seit einer Reihe von Jahren war er Mitglied unſeres
ren Kollegiums und hat a ſolches in hervorragendem
I Mäße mit beſonderer Hingebung und mit feinem Ver J

ſtändnis an. der Hebung des ne dalen Lebens in unſerem
Kirchenkreiſe mitgearbeitet. Wir bewähren dem Freunde
J und Mitarbeiter ein dankbaxes Andenken. Der treue

ott aber lohne ihm in Gnaden auch dieſe Arbeit ſeines
raſtlos thätigen Lebens,

er Voratand der Kreissynode
Halle Land II.

Gardinen,
Portièren,

Möbelstoffe,

Teppiche J
H. C. Weääy-Päniche,

Leipzigerstrasse 7.
4

Verlag der Aktzen geſellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
Berantwort ich Redakteure: Ckefredakteur Wilhelm Anihont
ſür Politik Feuilleton und den übrigen Pitgu. ausſchließlich des RachbezeichuetenHr. Walther Gebenslebe 3 Provinzielles,ür Lokalze,
Muſik; Louis Lehmann für den Hondeke e, Vörſen- und Jnſeratentheifſämmtlich in Halle.

r in E ieingewinn von 146 075 wovon 10 Dividende vertheilt l Sprechſtunden: TCheſredaklenr Anthony von 919 12 Uhr, Redakteur Dre
Gebdensleben von 9-12 Uhr. Die Expediton (Juſeratenauvghwe) u, Geſchsſto
angelegenheityn) iſt gedffuet von 7 ühr Vormiltagé did 7 Uhr Abends.

Theater nud
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u r 2 r von hgar Brandenburgiſchen ProvinziglStändehanſe begannen' eam geſtrigen Dienstag die Verhandlungen des köni tih ren cres, Pollge

ſchei LondesOekonsmiekolleginms.

nernſten EHannrober), eröffnete die Sitzung n der tbeilunh, J xz der erſte Vorſitzende des Sieg i das Bnreatz des
er

ekynonnie insen eate h eheſei an der diesjährigen Verhandlung uerehnen

b r r
dauucense

n i th a St ttworh 10. »Hobember 3.

itung arm h G. Schwetſchke ſchen Verlage.
an

er. n n n e mee e n en e ec t f t ſt ce in Z it0 x I 50 16 x a v nLaudesOekononſefolle ginn e Ache hier den ter Blan en biten T an ſchrerbt aus. Wei

cent1845 dert de xuppe gehörige ünd von Oencke jn Drieſen mit Muſik ve u, iſt über die weim griſche Ho nungen.9 vor Beginn der Ver Wiſträg Ferner iint iſt die er thondlung erſchien der Landwirthſcha r von Heyden. e ne n e l 9 t dieſe et a enlet
ireklör Jrir. v. Ham Leverrier, enldeckte große Planet jen tLungitudes den Namen Neptiün erhalten, Partien eine ſtarke und ergreifende Wirkung ausgeübt, anf alle

in Einverſtändniß Hörerſchaft. Gr J
theihna d cines eigenen

Liſt des e durs

W

t

t

T zua on n 506 ha gehei r r

T d „„---Z eimgr: Dos „iyriſche Dra alNeu Rechten nach dem Goethe'ſchen Kömn von den Herren Blau
iliet und Georges Hartinann verfößt und von Maſſenet

qt der fur Jahre Dieſe Werther-Linſiüörung iz es deutſchen nene Die Maſſenel'ſche Oper hat
rot einer weniger als mäßigen Vertretung der Haupt

en. Nam s für d d Jle bei 4 n r J 1 ung h zehe e t en i. Weber e ter e herzn den Fs ver Provinz Sachſen und ihrer üngebüug.
eraths Kiepert (Marieufelde). Den e

ordunng hildele d Die Urſachen der Subboaſtatſonen ländlſcher! damit angedeſttet würde da

Geh. OberRegierüngsratbh Blen
d des Zwangseverſteigerungs
aſtötionen ländlicher Grundſtücke ſich weſentlich vermindert Benennnngen, wenn an

ggiratöriſchen, böswilligen „Anslegun hr willkommene An und 312 erhjetten di

egcuſtand, der Tages 9 amen Janns vorgeſchlagen, den Levetrier abel aehnte, weil r Rechdrne nſeror Orlölnal koren a
rindſtücke. Der Direktor des k e ſtatiſtiſchen Bureaus gilen ſei wofüt mal och ein e re ne i Nobender. (Tragiſches Ges,

e r daß in Auch die ſforigelet ſenſdeckten Wielen klainen, jeht, dis guf, 341
eſetzes von 1883 die Sub denen Sie wiſchen Mars nd Jnpiter haben weiſen ters

hoben Jin Uebrigen bezeichneie der Redner die bisherihe Erſt kürzlich ſind durch r ehe er eng
Statiſtik ber die Subhaſtationen ländlicher Grundſtücke ols Neuen ſdnelentlauten berg die grſt 35fä6völlſtändig minderwertbig und bemerkte, daß die Statiſtik der Ebarlois, in Nizzg im Je Wo etahre, 1891 entdeckten Plaielen 311

Clandig und Pierretta ferner

iſt nur mit deutlicher Que

bei dem 26. Oktober. in z ben ub a ſt latt-
Vrandie ſo ſchwer peoleste Eheſraun, des Schmiede

e bel wird allem Anſchein nach für immer ihres

de t n t re r zDi ringe Frau Minlter von acht Kibdern, von denen daDie den von äſſeſte ca I Jahre. und das jüngſte ein halbes Jahr alt, t.
Die et ertipry der n ſchwer Heimgeſuchten nach der Halliſoralh elbe transpoxſſäbhig, ſtattfindenig ſe i erhärſspunkte biete. Er beantrage, in Genehſchaft nit dem Geb. ſind den von J Wahäh en 1601 und 1393 endeten Plage j ſchen Künit ſo en

er-Regierungsrath br. Thi erlin): Das 24 p. o d n endeten Wln S Ans dein Regiernngsdezirt Magdeburg 15. November.Ober-Regiernngsrath Dr. Thiel (Berlin). Das LandesOeks neten 320 ſind 820 die ARanſen Seatharing und Tamarg zu Theil Krg e S dieeſeiägen Regierimgsegirtk et ſo ſchreibt der
nomtekotkegium wolle be u l.
vaee Erfaſſung der jährlich ſtatt
verſtei
benußter Grundſtücke geſondert“ nach den Beſitztetegorien iſt wünſchenswert 2. Die bisber von den Nane iatn'tt

in egteſt enalte J geworden. Ob der letzte Name eine geogr phiſche Beziehing
Reichsanzeiger, die Welzenernte in den meiſten Kreiſen einea augs in dieſem F ten Büſtaſien oder e Seinigen hiegend land und iſi Tag e ne u müſere, Nur diejenigen Felder, Wäre mit an dünnem Beſtand

i e W Bezug haben ſoll, n ſind, lieferten ungengende Beträge-e J ans dem Winter gekommee e e e engute Ernie gegeben. e Gerſt e war faſt ohue Ausnahmereden endete Das texariſhe Juſtut Greiner S Comh.. ut beſtanden umd voll im Korn, während der Hafer durch dierungen geben tn richtiges Bild der virklichen wirlbſchaſtlichen
Vorgänge. Der Korreferent. Geh. Ober Regiernugsrath Dr. Preis ausThiel bemerkte Ex kömie dem Vorredner nur beipflichten. Die ſatz zu den t

ſchlechten Zeiten werden im
den Gläubigern nicht beantragt, weil»djeſe äctüren alsdann
wit ihren Forderungen vollſtändig aunszufallen. C
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich wieder zu beſſern be Anderen
e h erſahrungsmäßig die Subhaſtationen zu. Ebenſo
abe es den Anſchein als ob ſeit den letzten 20 Jahren die

Land wirthſchaft allmählich von dem mobilen Kapital expropriirt
werde. Als Urſache der ſchlechten Lage der Land

reihung charakteriſtiſche

berbtſictiing

wirthſchaſtung u. ſ. w. angegeben ohne zu berückſichtigen daß e nde klimatiſchen und r nnehele die Zoll Dnt ghiges Für die l
Steuergeſebgebung ſür die Vandwirthſbaſt von einſchneidendſter 250 ſeſt ſest. We
Bedentung ſeien. Die Landrätbe ſeien garnicht in der Lage, v 4
genon Die Urſachen der Subbaſtatiorten feſtzuſtellen, weil gar zu 960 Zeilen
viele Dinge an den einzelnen on reigernnaen ſchuld b am l.
Ürſachen angegeben werden müſſe daber nothwendiger Weiſe ch ſind, fi

0, eröffnet eine n ter en Kindengo,re ar Fenitletsns. Jin Gegen Gehen en einen guken, die Vohnen dagegen einen geringen
e

benpllicdten. Vera gen dieſer Art welche die Linge Bohl der Subhaſtatiouen ſei eher ein Beweis für den der Sioffe d skeig en et r
icdrtdang, als für das d ren der Landivirtuſchaft. Jn umte Thenten zu ſeuilletoniſtiſcher ind

Ullgemeinrn die Subbaſtalioner von l Rordeenn u de ſche en.t d r ilnterſih. aach den icitnichfältigften
rſt wenn die ihn d die beſondere Hervorhebung der einen oder der Ftten haben.

ieſes Themus!) Dex Aufſatz muß ein durchäns n cmeodernes Geppäge haben ind dem Zwecke einer ölfentlichen r Nenbaldensleben, 15. Noy. (Anfheb wit n Wo
Anregung und Apſklärung entſpreckeſ, mit beſonderem Hinblick Gymnaſiüſms Geſtern Abend tagte n Saale des „Hn auf. g. z t er Gegenſäte. Die Wahl des Titels g Lücke eine vom en e de en ger d

e irthlea leibt jedem Pre Woberloſſen. Für di z rk beſue alkgenwerde in der Staliſtik eigenes Verſchulden, in ded eige Be t don r ehebe Eine Novelkette, erntet Auf
ma z

be n ler ee P ein on r Gymnoſiitzn zu zahlende Zuſchuß ſich dauernh Erbſen der Kon Markt belquſen müſſe alſo anf eine Summe, die unter den un

reisgekrönten Arbeilen
det in der erſten Hälſte des Monats März 1898

15 Sitbent betragen
haben. Eine Statiſtik der Zwangsverſieigerungen, in der die I verts, en

ürre im Auguſt gelitten hat. Von den HſKlſenfrüchten

rege e S r c alte r demin trockenen zur Erntezeit ſehr gut eingebracht wordenins Man den Hackfrirch ten gehen die Kaltoſſeln, ſobel ſich dies zu
ine Aehinnder- el ſchan übexſeben äht, eine volle Mittelernte, mit Ausnahmeeiniger Vegend in dehen die Knollen durch Madenſraß ge

einberuſene ſehr
er Tagesordnung ſtand, vor Allem die

ymugſidlfrage, über die der Vorſitzende des Bürgex-wirkungsvollem, eigenarligem Aus- S a er die rpbende erift ebenfe Preis vereins, Fabrikbeſißer Lonitz; einen Vortrag hielt. Der Red-ten ney kam rechnungsmäßig zu dem ungünſtigen Schluſſe, daß
innerhalb einiger Jahre der von der an mereiſaſſe S

au 1
ünſtigen Zeiwerhältniſſen zu ſchwer guf den Schultern derſtenerzahlenden Bürgerſchaſt allen würde. Ngchdem noch an

Jeitigen Kulinsminiſters zur Schulnnwandinugsfrage beleunchtet
ein falſches Bild geben. Die weileren Redner pftichteten in e der ausgeſebten Preiſe erſolgt, ſofort nach denn Falle des Rralgymnaſ ums zu Neiße die Stellnug des
Allgemeinen den Reſerenten bei. Auf Antrag des Generolſekretärs Stöckel (Jnſterburg) wurde der Antrag der Referenten h Uterſ Adreſſe des Antors- je preisgekrönten Arbeiken

werden durch Zuerkennüng der J worden war, beſürwortete der 9iedner, die Umwandlnngeinſtimmig angenommen, jedoch mit der Mabgade, daß es heiſſt: Jahres undeſchränktes Eigenthum er ehüeniden Snitte c ſleſiden Gymnaſiums in eine gehobeue, Bürger
R Eine iſöglichſt genaue ſtaliſtiſche Erſaſſung der 1. jährlich ge Freiner, n tſche den die übrigemeltelen, 2. der wirl(ich ſalifindenden Zwahgeverſteige- en n e re r

m h unverlangten Maunſkripte werden 6.ruugen e. nen i machten und die pekuniären und wirtbſe

nan Knuſt und Wiſſenſchaft. J rUeber Planetenngamen. Die ſchon ons dem än.
Alterthum überligſerten mythologiſchen Namen der Planeien: Die bahrent er Bühnenſchüle vMerkur, Venns, Mars, Jupiler und Saturn fanden ihre Fort Am 9,d, fand die richthg erleſen und Schülerinnen und Um wandlung in eine mittlere Bürger

e. Trotzdem einige der anweſenden Stadtverordneten
auf die größe Koſtſpieligkeit de eng auſmerlſam

filichen Gründe klara beſtimmt haben,
Uſen, die die Stadtverordneten verſammlJ verthejlijfis ſo d n e örigen Fenilletons vernichtet. r die Erhaltung des Gymnoſinms zu ſtünmen, würde mit

Theater und Muſik.
Ahroßer Mehrbeit dem Antrage des Vorſiß enden zirgeſtimmt und

n eine von dieſem enhborſene Petjlion an die ſtädti-
ju's Leben getreten. ſKhen Behörden um Aufbebnng, des Bymna n

ſetzung zunächſt in dem jenſelligen, am 13. März 1781 von W. ſtaft, welche ſich zur Anfuahme ben. Wie di mir faknltativen Unterricht in den neuen nndHerſchel in England enfdeckten Planeten Uranns, wie er auf N. N. We Selvnnt e net belen Shaleiten alten Sprachen'abzuhaſſen.
Vodes Vorſchlag jehzt. allgrmeln genannt wird. Der Entdecker nd Schäler im Ganzen
nannte ihn, zu Ehren des Königs Georg III. von England, The richts wird vorerſt Herr
Georgian, Welcher Name in England erſt ſeit 1851 ukaeeche ſür den darſtelleriſchen
Bideniit. Uranns vertauſcht. iſt. Sodann folgte im Anfang
Jahrhunderts (1801-1807) die Entdeckung der

«”„[-mW=www——S

meiſtens den ſein.

3

Der Generaliſſimus Dorchen war noch nicht heran aber kriegsluſtig eröffnete
Mamſell Sophie das Feuer mit einer mächtigen Salve, welche auf ihr einfaches Con
gen „Na, denn los Dirn's!“ aus den Mörſern (reſp. Eimern) der fünf als
n tende Waſſerſlnth gegen die Schützenſchwärme des Feindes heranbrandete und

r e e 4 ea Mit noſſen Beinen und Stiefeln kamen Lotti, Totti, Carrie bei ihrem Grosreſp. Größpapa) an h and hinter den Mägden die ſtreitbare Sophie

mit verknifſenem Grieflachen bereit, ihre Truppe zum Angriff mittelſt Bayonett
i(reſp, Schrubber) und flüchtiger Sappe, nämlich der durch die Scheuerlappen vor

ihuen vorwärts getriehenen Waſſerfluth vorgehen zu laſſen.
Der Großpapa welcher bis dahin ruhig dageſeſſen, anſcheinend in ſeine Zeitun

vertieft er ſetzte ſich eben beim Generalreinemachen dem Feinde ſtets möglichſt
Unbeguem in den Weg bemerkte nun außerordentlich harmlos:
n „Runtker mit den noſſen Stiefeln und Strümpfen, Jhr Banditchen Das
e W le was! Und das iſt ein rechter Zierlapp, der ſich vor'in barſuß

laufen fürchtet aMit einem begrüßten Lotti und Totti dieſe Anfforderung, ſich nicht
zu erkälten im Nu flogen vier Stiefel gegen den Feind, vier Strümpfe in die
Ecke und vier Barſußbeinchen ſpraugen in die Näſſe, daß es hoch anfpraſchte und

der geſchloſſen andringende Feind beſtürzt zum Stehen kam nh ugetble der ein iterung beincend, atte Lotti ſchon die Jüngſten

der füuf, der noch etwas unbedachten Finken die Waffe mit raſchem Griff entW re mit dem So ſenende der elben in den ehſten aſſereimer, daß

das über und über b t. wurde n et nftrelſchte, zieauch Carrie ſie gleichzeitig nach Art altcimbriſcher Kriegshunde tapfer anſiel und
mit den Zähnen ihre Schürze faßte, um daran zu zanuſen da änderte ſich
plötzlich die Gefechtslage, indem der feindliche Feldherr auf dem Plan erſchien-

Ein Stintet Str erſetzt ein Armeekorps von vierzigtauſend Mann
ſo ſtellte chen, blos indem ſie unerwartet auf der Sch velle der Schlaſſtuben
thür ſich zeigte, ſofort die S wieder her und der Augenblick der Entſcheidung
nahte, denn ſetzt griff auch diesſeits die Reſerve ein. un a

„Sieh' mal, mein Dorchen,“ begann der Großpapa vom Sopha her,
um den die geworfenen Angriffskolonnen Lotti, Toitj und Carrie ſich ſammelten, „was

ich da in der Zeitung finde!“
Die Diverſion wollte nicht recht glücken, die geren demaskirte bereits die

Batterien, welche ſtets die gefährlichſte Frauenwäffe darſtellten, das Lippeupaar,
zum einen Hagel von Schelten über die geſchlagenen Vortruppen des Feindes zu
ſchütten, als Graf Enmerich ihr geſchickt eine wahre Dynamitbonibe am expoſibelſten
Orte ihrer ganzen Aufſtellung beibrachte, indem er rief: atte

„Hör' doch, das geht ja unſeren Dietz an oder mich ſoll
„Wenn es Dir recht iſt, lieber Emmerich,“ war der Gegenſchuß, „ſo komme

ich mit Dir in Dein Arbeitezimmer und Du lieſt mir die Notiz dort vor. Du,
Sophie, nimmſt die Kinder ünd ziehſt ihnen reine Strümpfe und trockene Schuhe
an Finken ſag den naſſen Hund hinaus. So Emmerich, ich komme!“

Dies Alles würdevoil kaltblütig wie ein Generalſtabschef vom alten Grafen
bis auf Mr. Carrie Niemand konnte anders, denn pariren.

Die Notiz, welche Graf Emmerich drüben vorlas, lautete:
„Aus Lützelroda ſchreibt uns unſer thüringiſcher Correſpondent: Ein aufregendes Schauſpiel, welches durch beſondere Fügung nicht das tragiſche Ende nahm,Anweſenden mit an befürchteten, hatten geſtern, a W. d M.

as wohl alle

t eil Frl. Marianne Vrandt, dieieſes J ehemalige Kundry Darſtellerin von Vayrenth engagirt wor-

(2) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.

Den geſanglichen Theil des Unter S Leipzig, 15. November (Zur Hebung der Leipher geſe allein übernehmen, dte e t Dieſer Tage and hier auf Anregung des
eßansſchunſſes der Handelskamm er in der Neuen
örſe eine Verſammlung ſialt, welche einberufen war um über

Wittelnnd' Wege zur Hebung der MWeſßſen zu be-

ceeeznnere„=J es e

n

Sie Jhre einhundertueunnndſiebz von mir, wennaagch Haus ſchreiben ſpoltet eben die dumie Ettingen, wie ſie mich ſchreiben
ſieht, und ſo geht es in Einem fort von allen Seiten init mehr oder weniger Grazie

bas Episkopat beanſpruchen dürſte.“ Und ſie reitet weiß

Schnurbart hoch, was ſicht einen e
und brummte in die Einſqwkeit ſeiner vier Wände

Der Baucrngraf. Humoriſtiſcher Roman von Ernſt Remin.
antwortete daher: „Drehſchock, Hoheit!“ Doch ſah ich bald, daß ich eine Dummheit
gemacht, denn Frählein von Ettingen, die dicht neben mir ſtand, wurde kirſchroth
im Geſicht vor Vergnügen, und der Prinz guckte mig mit immer größer werdenden
Augen an, als zweifle er an meinem Verſtaude. Dann fragte er, mit tödtlicher
Malice lächelnd: „Iſt, denn bei einem ſo reichen Kinderſegen auch auf jeden eine
richtige Portion Verſtand gekominen!“ und wandte ſich ab. „Hennigkendorf“,
flüſterte mir der Hofmarſchall Bebern zu, „Dieu de Piev, der ſie ja
gefragt, wie viel Geſchwiſter Sie zu Haus ſind Da antworten Sie: „Drei
Schock?“ Reitet Sie denn der Teuſel?“ Jch führe ſeit dieſer Mesaventure
den Namen „Dreyſchock“ und die Ettingen redet in meiner Gegenwart faſt
von nichts, als von ſehr zahlreichen Familien! „Lieber Hennigkendorf“, fing am

ſelben Abend auch die Prinzeſſin an: „Wenn ich einmal recht viel Zeit habe,
müſſen Sie mir die Namen ihrer Geſchwiſter nennen!“ Und am nächſten Morgen
meinte die alte Excellenz Bebern: en et wir ſprachen jüngſt von Mormo
nismus in Europa iſt es wahr, daß, wie ich höre, das Mormonenthum auch
bei Jhnen in der Mark Fortſchritte ſogar unter dem Adel macht?“ „GrüßenJ F ig Brüder und Schweſtern von mir, wenn Sie

Die Prinzeſſin iſt nicht ſo ſchlunm, als manche unverbürgte Anekdote ſie
machen will. Sie ſieht entzückend aus, obwohl die Bebern behauptet, daß ſie,
„wenn es blos anf den Kanon und nicht auch auf die W ankäme, wohl

ott, die ſchneidigſte

Schulreiterin iſt gegen ſie ein Krippenſtapel! Verkehrte Welt er componirtFlötenkonzerte i ſie hat mir den Auftrag gegeben, eine Quadrille zu aran
giren, in der ſie und die Ettingen mithalten will. t

Lieber Papa, mit dem Geide werde ich zumal in Rückſicht auf dies
Reiterfeſt wohl diesmal nicht auskommen, Die Leute hier halten uns fär
ſehr ſchwer und ſtellen Anſprüche an mich.

Liebe Mama, ſuche mir doch die beſten Garderobenſtücke heraus und ſchicke
ſie her, wenn Du ſie was der Himmel hoffentlich verhütet hat noch
nicht haſt einkampfern laſſen.

Haben Lotti und Totti ſchon wieder vieles dumme Zeug angefangen Sind
Alle geſund? Lebt wohl und vergeßt Euren „Dreyſchöck“ nicht!

Euer allzeit getreuer Sohn Diet
ietz,

NB. Von Hofintrignen u. ſ. w. iſt hier keine Spur die Mama kann
anz ruhig ſein alle Verhäliniſſe machen auf mich einer garmloſen behagüchen Endrug; und die Lebensführung iſt nicht viel üppiger als bei uns

Mama's Silber, Mama's Leinenzeug (ſoweit mein Verſtanduiß reicht) und

Mama's Kochkunſt würden ſich ſehr gut gegen die prinzliche Hofhaltung behaupten.
Und wenn die Prinzeſſin nicht, wie ich höre, öfter Abends Sekt beföhle und für
Getrüffeltes ſchwärmte die flötenblaſende Hoheit wäre vielleicht am glücklichſten
bei Knödel und Sauerkraut. Breitenbauch iſt ein netter, geinüthlicher Geſell

ſchafter und grüßt Euch! v. o.
Als der Papa dieſen Brief geleſen, ſtrich er ſich mit beiden Händen denr n Geſicht e etwas härheißigen Ausdruck verxlieh
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Bertha Eliſabeth, Nürnberg, s renerlach eine T., Marie der Lederer m eine ente von i
reu sſtr. 1. u Schloſſe ann er ein S., m Abſchreigebrochen wax, erſt gegen Abend der Ven alückten anſichtig ß ne i u a 9 a e t Prozent im Vorja Fichlicb bemeſſen

Eine vollſtändige Bergung der Tode War erſt gegen ein Hausdiener d d e be T t Feabſichgen e n Tages möglich. Glänz l binterläßt Frau Otto o4fshörner 9. en i irre j i e r beger echs Kinder im Alter von -14 Jabrei einhold Frau I Wilbelmine, arg eine Ervort t 1grün
Pree a die P l n reiberg er ein S., Pankaeneſchlo e Stadlverordneten dies rung des b. De i raug 1Bn
Müns baches b zur Hornmühle, w. e ug wird e n Witiche e e
eingeſchloſſen die ler Sia n et Grundſtücke, e jertrud W. 6.Feſten einen i einer neuen öller ein S Alle in Arnbeint n in Wn See n h ten a ie Melefelderſte ber i gen e S n

95 4 v 30
her Gelde ad eitiem ca ehe S e v v el. T. Wilhelmine u un m e ne beptliche n

eine Einzabkünge von lautend, ars T Berger, 1 Di lſſenbaus. Des e Geſ hie 1691aus L ö non geworden. Jn t ſirigen züng des t Ria erger, a o einna S eSchöffeng Jerichis zu Wurzen ſvurd Wer Medétteur der i t e m n d on e t S ler 1,092,190 u
„Wurzeuer er en Breuer, wegen eleidiginn u Herrn u t r Der Fort e Walter, 43
gege ts n ziet in Magdeburg h urch da öte Der Dienſima i m ſorecht, 68 J.

n n en Gefä rtheilt. h 1 r SiavtHvii ationen e Se gen dwenrel c w. Zu kreee h r. Des d e e Luſee J. S e e eeeionen S
Ebren d e huf den hieſige Sthloſſe anweſenden e i a Hbligationen Dir v. erhefur ſten ſt e wurde vorgeſtern bend eine Lieb- e 7 J is90 J shaber-Vorſſelilung im Theaterſaäle de niſchen e Fremdenliſte Meng Ferſg a wo
Schloſſes gegeben. Es gelangten zur Darſtell vie „Englüsh Hotel zur Stadt Camburg. Sia Eich orn n J aus do. vehh äooh Br. azpoken here“, Die luſtigen Schoruſteinfeger“ und änß taub men Amtmann n. e haun ch 200, Eingdhlung 26 22ſein“. Offiziere der hieſigen Garnjſon und Damen Geſell u. Beyling n An S le V i po, Lobe i n ehe t. a
Weſt botten die Rolleu,übernömmen, Nach dentter e r e eſer er eins q, a h 7wurde der W in Marmorzimnmer genonmien und nach Schilrßſ ſrod d Dev ehe K t h Kimahlung Z. r 2der Vorſtei ung fand im weißen Saale eine teien Ah u a. zit in u ow v. witz München tod a ſoraenen erhaet re, e
75 Gedecken ſtatt. Geſtern Morgen ben eben ich die fürſtlichen Kaufleute Zobel a. e S n Trkuberz z e öbolläerablt leBerges Zur Abbaltung einer aſanenfagd in die hinter dem l Han eberment, 2 h daſgſſe r 2 re
Parke oglcerne Faſanerie. Prinz Arib er t. von t alt rei te g. Mal Le 2 Whinſahen Wiehe an e ehe eſtern Abend, nach Deſſau zurück und. Prinz Albert von S e re tat re e gedenkt heute die RNückreiſe Slitreteüs z z e cſreweſer e eSeſundheitsvſtege tn en n t ren o n chem. Fabrit St. e 2 T 77,60 O

Durch Uunterſuchungen im Ka chen Gefſindheltsamte 1893 t wie verlaittet die Eiſenbahnen Deutſch ands eine Magdeburger Allgemeine Gas Actien ſo
feſtgeſtellt worden, daß das in Berlin zu wirthſchaftlichen neue erkehrsordnung in Kraft, deren Bekanntmachung in den do. eraneet

Zwecken in den Handel kommende Eis ſelbſt bei gtem Aus nächſten Tagen zu erwarten ſein dürſte. e el[ehen in ihrer Enlwickelungsſäbiot higkeit ride veränderte, geſ. r 2 t r v. e die. J bieheitsgefährliche ine enthalten bat Es iſt dadurch e V ri u v rivait e s h iſcheinlich gewörden, daß die häufiger beéobachtetehn Kranke 1 er vo ungen. rer raßenbahn-Ketienn t L 2
viarie en ſolidirle Hergerte- „Altien 2 anach dem Gennſſe von Getränken, welche durch e S Petersburg, 14. Nov. Prämienziehung der Snheer Fabrik BuckanActien 4 2 7

von Eisſtückchen gekühlt, wurden, weniger durch die Kälte des h en Adels d J R Looſe: Sächſ. Thir. Braunkohlen t nGeträuks, als durch die im Eis vorhandenen Krankheitserreger 200 ger Ser. h e t er. 332 P. 46, Sudeuküeger wer 20 21
verurſacht worden ſind. Dieſelben Nachtheile können durch feſte 40 000 9ibl. Ser. 47 R. Ser. 10735 Magdeburger Zuckerrafſinerie StammActen 4 2

North B. Butter, welche durch Legen auf ſolchem o. do Skanin Prior. 9 J

die Leine zum Äuslüften.
monen läuft der Junge erſt wie ein Drogiſt dar dann hängen ſie uns noch ganz andre e an.

vas?“

Und das nennt der gute naive gert ſich wie wenn ſie ihn von ällen
Seiten hänſeln und hudeln und. ſeinen Hennigkendorfer einen Mormonen
ſchimpfen. Glattmäuliges Hofpack, ich wöcht' EuchDie Mama aber de ſich mehr an die étuet delhe anf die Prinzeß gingen

und guckte ſo dicht mit ihrer Brille und ihrer Naſe auf du lben, als ginge von
dieſen ein leichter Schwefelgeruch aus.

„Emmerich, Emmerich begann ſie, als ſie fertig war. „Die Perſon iſt baldvierzig und hängt ſich an unſren Jungen, unſren Sungen was rd das geben!

Sie faßt ihn bei ſeiner
nit ihm reiten! „Entzückend“ ſchreibt er 25ntzückend ſähe ſie aus? Ach Emmerich, eine Fran, die mit ine

rentzückend ausſieht, die kann doch unmöglich etwas taugen.tellenz Bebern kommt mir recht degagirt, recht degagirt vor init ihren Re er

Dätten wir den Dietz doch erſt wieder hier!“
„DJa, daß er unter Mutter's Schürze kriechen önnteß? meinte der

„Eingekampfert wirſt Du ja wohl mit aller Tenfelsmam

„Gewiß, Emmerich!“ war die Antwort und Mamſell Sophie, welche eben ein
t et um grade noch die J ihres ehrhaxen Wirthſchaftoti mit dem

ottſeibeiuns zu hören, „beeilte bekräf ite Einem zie herausſördernden Gewiß gnädigſter ba eingekänpfert worden iſt unni(kelbav
hach, der Abreiſe

„VNa, Wein hen, v gab der Hausherr e dann hängt es man gleic

S b odchon ſchimpfen ſie uns r Fpuge nW
Sophie, en

e ſich deun auch ſelber ein bischen gekampfert bei der Gelegenheit?“
Die ehrwürdige Matrone VDorchen war in ihrer Herzensunſchuld über undüber ſchamroth geworden, als das Wort „Morinonen“ i Mamſell Sophie

aber ſe ſich in Kriegesbereitſchaft, als der Graf ſie le
arum meinen der Herr Graf, daß ich mich einkampfern ſoll?“Der alte Herr nähertte ſich der r en er antivortete-

„VNa, ich dachte an Jhr Chignon, Mamſell Sophie ich meine, Heu im
Kopf und Werg drauf, da kommen doch auch leicht die otten rein

Darauf trat er einen wohlgeordneten, aber von höherer Strakegie gebotenen
Rückzug an.

Warum die Grobheit gegen die brave MamſellGraf Emmerich hatte eine wunderliche Rührung aupfunden, qls er ſein altes

Dorchen ſo erröthen ſal „Lieber Himmel,“ dachte er, „wie gut ſteht das ſo
einem runzligen Großmuttergeſicht, wenn bei bloßer Erwähnung I mormoniſchen
Schweinereien das ſäuberliche alte Hausehren-Geinüth ein verſchämtes Roſenroth
drllerinſeit, hätte ſie ganz gerne hineingelüßt in er mefe

Und wenn Graf Emmerich ſo eine wunderliche Rührung empfand, dann konnte
e nicht gut anders, als gegen irgend Jemanden an irgend einem unrechten Ende
9 W werden!

fragte ſie.

3. Kapitel.

Einen Mann erkennt man an wenigen Kennzeichen genauer, als an ſeinen
Sonnabendsverhalten.

ellen Hikfe geh a

Pferdepaſſion a ſch n chwärmt er r ſie und Quadrille, Quädrille will ſie au paſ ſchon ſch für

je b Nbl. Ser 5815 r a Se 3986 Nr. 40, Ser. 11471

nhimme a Di

Wehe der i wansſemh welche an Pbieſein Lage des Wochentuſtrums nicht einen

Vernichtungslrieg gegen häuslichen Staub und häusliche Behaglichkeit führt;
aber auch dem Manne, welcher ſich bei dieſem a a ist s den

t ſein Sein 3 nicht der Abend

e ächeltes derThhrichte ärgert ſich und ſetzt ſich zur Wehr wird a e
S

S

n anftmuth
oder mit Gewalteedurch die ſchrubberbewaffneket inen vonZimme e wort e ünt a Bürde ſchn
Sbrs

r ne Welt und Mobedame weſen e
woll von Roben, welche in verſtändit

Jahre darſtellten Stoffe, die re nſt
jeider giebt, ſolid genug wären, die

earbeitet zu werden und die Gräfin aſeS e Drap d'a vent
die wilde To n ehe e vurch e vo Suldanit nd wan a 9 n

vie n Haus v nd n wen e S
Dienſtboten der S rüt r
v r Wa e u mee

blüit, Klank und taheſt

Marmneladen einen Ruf n sdam b

Skück an WMottenfraß verloren und i J t c

e Sto z.Sohn ſondern es Jſich präſentirte, wie geſtern gekauHeut nun war nicht a t chik
vierte Tag dieſes Namens im n 33 das Pfingſtfeſt rückte allmählich lDas bedentere für Dorchen und
Detailexerciren ſondern es war in
ihrer fünf Wohlabgeſtuften.

Der Feind aber Graf Em merich tr enfalls ſeine Vorließ Lotti und Dieſen e z n unter e t.
Terrain des großen Saales im Parterregeſchoß, hielt ſich ſelbſt vorläufig in derKendegwousſtelmng auf. dem ileinen ha dicht neben der Thür ſeiner
Nückzugslinie zurück und mächte an dieſem Gr dihezt zum erſten Mal en

Carrie, den Kriegshund z verwenden.Verſuch, auAm ündern Ende des Geſcchtsfe des vollzog ſich jetzt der Aufmerſch di

dem Gelände vollendet bie
Wohlabgeſtuften.
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e waren alle ufräunnngsarbeiten au

rollt eſchafft, im Zuge der n weäh wie rcwbalene per

Winnh ha i hen



Zweite Beilage zu e 269 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Galle, Mittwoch 16. November 1892.

Dicſcs Blatt vind in den, ſie Saiten Bitterfeld Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſirenden Perſoueiügen vertheilt.

ne Herm. Setting ea Ausrüstung für Landwirthe, Jäger, Gebirgstouristeèen.e e in eigener eigener Wercſiatt von irre Mänteln, Jagdeeſtnmen n. Anzügen für den dlichen Gebrauch von Loden, n. ähnlichen Stoffen, gut ſihend, zu niedrigſten Preiſen
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e z S J Da v Svng 9 und Nüntel Reige- c 7 rahr- Hantel,Mi i hafts-Rock ger kür junge Herren 2r hg. Hantel ülohenzoilern-Mante,

Irinse 3 Lamn in einfarbigen u. gemuſterten mit voller Pellerine, ſehr gute pa. grau, Eskimo mit ſit erDrhg. enit pa. un m. pa. Lama 25. mit div. von 28 Wert. in en. gtw. Stoffen, mit ſchatt. Lama- Qualität von 390 Mark an, grauem Hffic.Lama 60 Mk.,

Muſſtg ch en, von 21 Mk. au. nach Abrede. unt. Loden 42 Mar futter von 30 Mk. au. beſſere 42, 50 75 Mark. Loden von 36 Mk. an.

S V Muſter mit genauer Preisangabe, auch Auswahlſendungen frei. W ſ1998
w re W

6

6 Wegen Aufgabe meines Geschäſtes in Halle stelle ich folgende Waaren zu X7 Duvinage,

9 ganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf. Rollietoranten u i
IV. 4 S hüt Z. Steinstrasse 59, 1 Treppe0 O 1 t empfehlen Venestes inLeipzigerstrasse 87/88. n W i interhüten,2 Tapeten Teppiche Linolenm, Möbelstoſfſfe, Portièren. Biumen unch Coiffuren für Ball

Polstermöboel, BRuffets, Schränke, Tische, Betten, in einfacheom wie eleganten Gepre. l1803
Im Teppich- Lager noch sehr grosse Auswahl in abgepassten Stücken,

Fosten zusammennähen lassen und verkaufe diese Muster recht billig. (1444 T
en 9 29war wichtig für Hausſrauen.z L r S v cgeregr- in War2 gw 96 Stadtoakn- inmntliehe ertigt an g t G en i iſt geren un gudrernennt eIIaupt-Agentur der Gothaer Lebengvereieherungabank. J. Kantorowiez, Berlin W. 29. Muſtern bei billiger Preisſtellung und ſchneller Bedienung Annahme uno

Agentur der Gothaer FenerversicheraunxgebankK. (155 Arkonaplat z. Proislisten gratis. Muſſterlager in Halle bei Heinrich Waune, Krauſenſtr. 17e, p.

e t

r

amburger engros- Lager
t

t 73.Gr. Steinſtt. W. en a o Gr. Steinſtr 73.
Tapifseserie -Artilkael, Stoſe und TZuthatem,.

[2009Muſter n fragentaſen einenCanevas ſ. Dec. Reſſeroll c. creme weiß, grou m 130 iſchle ufer Tſſchlänſer

auf e ren keiweu c r grau 2 2 auf Freichnet auf geh hnetPaar 60 S 5 ougr e für Vänſer, Decke m ü s ückiſterf. Herr e h v a mit dunten Borden m 125 aradehandtücheruſt e Kriege ſchuh x g. inferſtoffe inſt Goldborden m 160 auf ehe ginn Klaviertä ufer
Paar 100 Stück 200 Etaminedorden in al n Dreſten, creme, weiß bronze m 35 lück 75 a à gezeichnet

Manſchettenfaſten eſarg alen Jorden W ſchenhand ter iſchdeckenAngefangene Schuhe ſetten ſt ries, 135 em breit, beſte Qualität m 399 i ichen ban Wer grau ſchoecke

Poar 415 Stüc Ciamineſeſ ſir See r Stück i25 Stick 75

fing am ne e rauf Peru gezeichne us F
Paar 205 i gpiſſerſe- Aas alle Farben m 115 S den 6 J an. Stück 550 J.

Aufgezeichnete nie alter SicCchenilie in allen Schaltirungen 40 etttaſchen Servierdecken
auf Leder in Filz gephirwolle farbig, 20-Gramm-Lagen 15 auf Leinen gezeichnet auf Filz ggzrichnet
Paar 275 Stück Caſtorwole, 50.Gramm-VLagen ſarbig gſh Stück 375 a.uſterfert. Bonquet VBürſtenfaſchen erſſge Wo de 10 tiſchdeckenfür uſten e. grobem S nen rſte ugſch ESrientwolle. alle modernen Farben Doge auf Seinen Ferrichn et Splelti ſwdecen

Stück 75 Stück 75 Janmwolenes Sticnarn V. M. G. ſarbi hocde 6 Stück 2 MhuſcenM erfert. Bou nets Leinen Ganggarg. Docdke 8 ähtiſchdeckenfür e e feinem ne e ehren Florettſeide waſchecht Docke 8 Kommaudende ken auf git gezeichnet
Stück 185 8 ilofloſſeſeide. in neuen Farben r 20 Fig. 5Stickgold, waſchecht cle 12 Wo nöſchoner agerenunſer h e 52 ſaires Gold nud Sſahlperleu. Stück auf Jilz gezeichnet Stück 80



Nello

enet Rete Kloss

Ios ger Ma Miene

a, VS.,

Freiburg a. U.

e erban M grohe kälcwehir Vrh.

Seite Berger hein uteien in en und r

Hotel Stadt Hamburg.

IIaIle g. S. e
e Genenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hotel erſten Ranges.
1708 L. Achtelstetter.

Hotel im. Reſtaurant Empfehlungen.

Hotel goldene Kugel.

am Bahnhof, B. 15123

Hötel zum Kronprinz.
a Ilalie a. S.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Babnhof.

Ynars erſten Rauges.
Vewährt ſeinen alten guten Auf en

eder Vezielming- I n
Wie h le a-

Haus I. t an ägelenvet
Nähe der Kal. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.:Peiſ.Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Carl Leistner.
Tödel Stadt Dresden.
Am Cenkräl-Vahnhof Halle a. S.

r ebe und Pferdebahn nach allen
12) Richtungen

Vogis von 9,50 an.Väder i. Hauſe. Hansdien, am Vahnbh.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiger,
Note 2. gold. hirseh.

Altrenom. Geſchäft Leipzigerſtr. 61.
ähe d. Bphn Poſt u. Telegraphenamt.

Ftra e. so an. ner nupe,geea ie 5 à Ia darto z. binPreiſen z. e Tageszeit. Lager und
Münchener BViere, Gute Weine.

Reelle Bedienung. Jnh. Rotue.
Stadt Rom“ Logierhans.

S., 1anäFehretr,Nachler Heähe des Bahnhofes em

n ſeine netreltgurirten Zimmer
ei mäßigſter Prelsſtellunq, vorzügl.

5 ausgez. Küche v l. Biere.
eler.Janmerm. Betr. Mit an.

Freyere-rnKl. Märkerstr. 9.
Donnerstag: 2
uppe, 2Bayriscnkraut m 5Bratwurst, sKalſveroulnaäe,

ompot, Salnt. Rutter, Käse. 3
bends auserw. bill. Speisekarte.

Karl BraunseTotel Deuischer lief

Neun renovirt.
Väechste Vähe des Bahnhofes.
KRlcktrische Bahnnachalten

Richtungen 115467Logiäs v. M. 50 n n.
Hnausdliener nannnor.

Hnanstein.ſſeubert Co.
Sekt-Kellerei,

G ae a. S. und Mainz, I419 empfohlen
hre vorzüglichenSchaumwWeine.

Renelt's
Deuteches Sekt- Haus.

Voruehmstes Weinlocenl d.
Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.

Eigenbau in den besten Weinlagen
des Braunebergs a. d. Mosel.FeinsteKüche, T iei, frische pr. IIoll,La cern und heigoit änder IHummer,

Beste Champaguer u. Secto.
v oneurrenzlose Weine.

Prämiüirt Im In- und Auslande
Augnustiner Bräu.

Ehrenvollste Ausreichnungen für
eigene Gewüchse.

Inh. L. Klein,Woeingutsbesitzer,
4

n ächſt gelegenes Hotel l. Ranges

dürch Neuerungen bedentend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wangeo, J

aigſasriger Werten der Dresdener

m R
a S

in uns Wein Koolnurank

Halle a. S., Rakhhansgaſſe g.
Beſtrenommirtes Weinreſtauragant.
Alle Delicateſſen der Satſo
u Soupers, ſow. gewählte Spriſekarte.

Tagl. fr. Austern u. Iummern.

e I. Ditt mar
d Wiener Café va u. Restaurant,
Berubunrgerſtraße 90.

Comfortable, der Neuzeit entſpr.
eingerichtete Rau Spiel undLeſezimmer: veſ hieſi ige Lager
blere v. Faß 10 h Münch.
h wenbran des 10
Hallesches Moin

C. Becker
rere geh 3 200.

Bluepoints Austern
per Putzend Mk. 1,60, Versandt.e

Erstes W
Hamburger
Frühstücks-Timmer,schr refenhalt. Speſse-Karte.

Lncehessemmeln à 20, Caviar-Sezmmneln à 95 rW Aeemonn, gr. dirietzir. 37

Walter Reichert's

eins ln uns u. Probirstube
ein hre reſnen Weine. eFernsprecher 558. [15468

Martinsgass e 12/13
(obere Leipzigerstrasse

8

Vr. Ehrenbergs
Weinstuvbe

n Leipzi aerſtraß u
e

e und nie an Platze
Reingehalt., preiewerthe Weine.Sekte v. üloss Förster ete.

BRefchhaltige,
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſe n
Tägl. frische prima Whitstable
Aatives u. pr. Holländer Austern

Vr. Wurguersg,
Stadtkoch ſis e

5 Prämiirt Magdeburg n. Leipzig.

725777 7777275 Franz Vinger
Königſtraße 6.

Empfehle meine als ſt anerkenntenDampf- Üüaßpreßſteine.

Diners

Geodiegenstes und los Weinlokal

zeitgemüeese speisenkavrte

o de en

c Olto 0an &(0.

er. Ulrichstr t

Haupt-Spectatttät:Oberhemden
nach Maass,

un übertroffen
in Sitz und Gediegenheit
von MK. 3,50 an.Gataloge und AusWahſgendungen

franco. 1414Eugl, r u. Sportartikelür erren.
Stadt- Cye eater.

Donnerstag, den November.

Farbe gelb. Anfang 7 Uhr.
Die beiden Leonoren-

Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Lindau.
Perſonen:

Otto Kaiſer, J Zu aratb Schreiner-Jeouore, deſſen g Frau A. Rinald.
Lorchen, deren Tochter J Schneider-
Chriſtian Wieberg, Rittegutsbeſitzer W. Schmidt -Häßler.

J Wieberg., deſſen

Neffe o. RinaldDr. Bloſius, Arzt C. Vögel
Minna Mollheim, früher

Lorchens Gonver
nante M. de la Cdbapelle.

Auguſte, geanorens Kam

merjnngſer u.Loller, Damenſchneider Doß
Franz, iener beiſſer C. Markgraf.
Erſter M. Rohrmamt.weiter Herr der W. v. Owitzki-ritter Geſellſchaft R. et
Vierter H. Behr.
Ein Fräulein R. Einöder.ine Dame, Kürgaſt obrmann,

in Kurga r.
Berltbieden e Kurgäſte

Die beiden erſten Akle ſpielen in
Berlin, die beiden letzten etwa Jahr
ſpäter in Heidelberg auf dem Schloß

berge. Zeit; Gegenwart.Nach dem 2. Akt indet eine
tatt.Er le Uhr.

Freitag, den 18. November.

Farbe weiß. Anfang 7 Ubr-
Die Ilustigen Weiber von

Windaor.
Komiſchphantaſtiſche Oper in 3 Acten

mit TanzMuſik von Otto Nicolai
r

Concordia Theater.
Heu Ziuweoh, den 16. Novemb

Sie a s etwas.
orgen:BWin ehrlicher mee

Vietoria- Theater
W Leipzigerſtraße 61.

Hente nnd folgende Tage,

r 8 UhrGrosseKbriegleripoi

Feld z s zori.
Alles K e die Anſchlagſäulen.

Prinz Carl.
Heute Abend 8 Uhr [2011

Raiſmund Manke's
Leipziger Quartett-
und (oncert- Suuger.

5

B3 i
n

61. Vorſtellg. 52. Aboun.-Vorſtellg.

v i Hals a B. r r
re wen don Ninpiheeianh.üre hinte e 3

757 r rrn r e
g*frtt fing22 a gff I F. II

Fernsprecher 5 8

d =IIITIIIIF Zur Forfeler es Togtenfestes
i h n. e ad Naehwittag 4 Uhr

Geislliche P nder Sing Akademie (Direction: Otto Reuvle)
in der Marktkirche an

6

Prognmiaen 5i ſi B, und r 3en Fprremfe Chor on rn0so ransolo: Fräulein MartiniS i ABaritergolo: Herr I-eideritz. reipeis. usns
Eiztrittanarton nummerirt 2 Mk unvümmeritt 160 Mk. éxte 10 Pf. inder Musikalienhandlung von] H. Rarwrocit I. Teine) Barfüsserstr 3

Kaiser süle.
Donnerstag den 17. November Abends 8 Uhr

Grosses Sinfonie- Concert
a egeinbrt vom Hall. StadiOrcheſter.

Max Briedemann,
Stadtunſikdirektor-

u A. Sinfovie F-Dur von BReetuioven. Ouverture Tannhäuser von
1 ner, Sohmetterlingetaps und Kieine Tanz Scene aus der Ballet Musik

empelherrn von o i. De Prélüdes von Liswt. [2012
Billets im Vorverkauf 8 Stück 1 Mk. a 40 Pfa. ſind zu haben in der

Muſikalien-Hdgl. Karmrodt (eine) und in e Cigarren Hdlg von
Steinbrecher Jnaeper, Au der Kaſſe 50 P

Wir geben in diesem Jahre auf ungern vorzüglichen [145

Weihnachts- Honigkuchen

1.,50 K. Rabatt.Da vielfach en Fabrikate unter unserer Firma verkauft werden,

iötteter un unserer Schutzmarkeo 9der ungorer
versehen. Unsere feinen Lebkächen sind alle mit gesetzlichirma geschützten Etikotten vorsehen und dadurch vor Nachahmung

ſiarit 19. Geigistragge in Wuchererstr. 234.

Fr. Da viel Söhne.

62. Vorſtllg. 63. Abonnem. -Vorſtllg

[2022

Zeichen- u. Mal- Unterricht
str. S II, vis-à-vis den Klinikenans iKCnoecinl aus München

Die Mitglieder der
Krantzen- und Hegräbniß-Kaſſedes Kanſmänniſchen Veteſ zu Halle (Saale)

Eing 8erehgee Hiilfsleſſe.werden hierdurch zur Theilnahn

außerordentlichen Generalverſammlung
Mittwoch, den 23. NVoveinber, Abends 8 h

Krukenber [1416Kunstmaler

im Pörſenſaal, werer r Verlin z parlaben
unet Der Vorſtand.

E. Schulze E. Qlertoh.

esordnung: A
1874

m

Neu NeulViohf 5 Knoll Da
Vnerreieht in Leistung, bequemer

Handhabung, Sparsamkeit im Be-
triehe, Dauerhaftigkeit und Billig

8 keit.Man verlavge Kkostenfreie Zusendung
von Prospokten.

R Gbogowst Sohn
z Bern V. Chausseestrasse 2b,

e S (am Graniendurger Thor).Filiale mit Nagehinentabrit nung Kesselschmiede in Ino wenig

Wiederrerkſufern Rabatt.

Bekanntmachung.
Der im Rathskeller-Neubau hierſelbſt an Markt und der Schmeerſtraße

belegene Eckladen nebſt e be und egderiggn Keller ſoll vom 1. Apri1893 an feſt auf 3 Jahre, a c bis Ende März 1886 und von dem letzterer
Zeitpunkte ab n eine halb jahrige, beiden Theilen nur zum Kalender-Quar
tals. Wechſel zu en Kündigung öſſentlich meiſtbietend vermiethet werd

Es iſt hierzu ein Termin auf

w. 21. November d. Js.ormittags 10 Uhr
im Stadtſekretarigt Wagagegebände Zimmer 30 anberaumt, zu welchen
Reflectanten ergebenſt eingeladen werden.

e nebſt Sein liegen r im Städtu ahnieſekreta et wabreng d er Di eng d all e a. S., den ne
I Der Naglsirat.

e

Mag
hauſt



re em xer geenen,“
t W n voKa n e e terkaufestelle der eeereege Mühlenwerke,

eeerg Kali Vldähie Preiſe toggenines ge Khilbhikenn ort
o dex a ze e t prompt un h e S S Faſee u 5 o d.

e mer Tor öl e Jgngert am 30. Novbr. in der alten 4m h Jate, e
de ic 1m d un n nietl 2 Karte ufebe fägai

Gr. Kranuleiden, 2

i ein e 5r r i z hreillig zu vermiethen. ert. beförderO. W. e Eilendurg. Endſtation

g et t e 12a w. Hoohwohlgeb Arles jee hierkeſbet A Se ars o Sonnerstay, den i me z der z S h chön 4er 7Kr ohitokt e I Fanen füiſ Saiſon
nieder o Reſtratze Sfrenpd r e S en,a Wer e s ine stiaener Wie In praß h e dentiseher Be ung Alle Anfertigung von Ent- a zimmerwürſen jeder Avt, sowobl der Aussen- als auch der r Billarr n ter d s
h und r h nebst deren Ia e t t l ſahn:ostenbereechnung 7 e m hr un i e oberen Localitäten Unübertrogten anI e r in ſei Se e e und d r h nPaul. Wennhak, reitet, n eeeeeeeeeeTteller für Janniſcheſtraße 19. 852 on enach meiner i v t Wer n S l ftümeArchitektur, Bauausführungen und s he einem arößeren hen KoR S Das Bau ferti a erreS Kunstgewerhbe. be echt a en. Kalnfige errag unse Kl. Hraubansgaſſe 21

hlnß erwün Offerten suTeineis erst a A. 108 e tlagernd Halle a/S. 1417] Sprechen Nachhilfeſttuden bez. Pridatunterr.
Schreiben Leſen u. Verſteben der ertheilt bei mäßigem Honorar ein

v 2 engliſchen u frauzöſiſcheu Sprache r der v eologie. Off. unteri Fleiß und Ausdauer) ohne Z. 1949 a. xp de Ztg. erbeten.
ehrer ſicher zu erreichen durch

die in 39 Aufl. vervollk. OrigUnterr. „Briefen. d. Meth. Tonſſaint ehrere r

nent mit keiner Landwirit von einzelnen Herren geſucht
e ausha rin r
lngebote unter D. 5403 ane Vesier, A. G.Qüe. a 2 igs2 en e Wir mit verigt ver et

ngensoheidteene Verl-B. erten suans 58 W S r e Berſin, SW. 46, aneeeiere t. W
Se e h e S Se duryt rau al Wie der ros v 7 e ſem Bigerſtr 0 nachegeist, haben Viele, nc rege e man aſen. gen.zu Müuchenlohra bei Wollramshanſen Huene en vergechag

h. J b. die g. OürSt. der HalleCaſſeler und NordhauſenErfurter r Küche verſt. ſucht ſofort rer anuar V Eramen als Le des Engläschen früh s Uhrau' der Cichoriendarre billig
Freitag, den 9. Dezember er. Mittags 2 Uhr. gthlijng rn r und Französtsehen gut bestanden im einzeln n er ererum erkauf kommen ca. 50 ſprungfähige Jährlingsbö ie c leidend Da W Ein ans Ecke ThurmHerdefleiſch nud wollreicher KammwollMRerinos hier de mit geh ein ine in h T Pfännerthöhe 24,

Preiſe ausgezeichnet iu: Hamburg, Berlin, Nordhauſen Fraukfurt a M. 4 r ehe

cagdeburg und Königs i/ Pr. ea Vier u e n e auf Verlangen Station We Fanſſehle St à Sondwirhſchaſt A T v a 5

R n. Schörarin Köchin Kochmanrſesckstrol Ait. Söinainenpchter e
Bekanntmachung, J eieh, für Güter.

u M. Want-1öven, Spiegelg. 2.eheſſeid die Zahlung des Schulgeldes für die höheren ſtädtiſchen Lehran ger 1. Januar ſuche eine perfecte;ſtalteir pro Oktober bis Dezember 1892. g t zu e Kochmamſell. Reflektan
lernen daran, daß das ſür die Schüler und Schülerinnen dert nnen wollen ob unter Hinzufügen

hieſigen alen höheren Schulen noch nicht gezahlte Schulgeld nunmehr nun t ZBeuguiſſe, Photographie und

eſäumt, ſpäteſtens aber bis Mitte November ifdn. Jahres bei Vermeidung tsanſprüche wenden an Fr.fe ehe ſiſcheigen Zwangseinziehung an unſere Steuer Rezeptur abzu t e Hoiel zur Summe

u in Thüringen

100 Morgen
Kiefernwald,W jähriger Beſtand, zum Abe

triebe ader zur Durchforſiungwerden

zu kaufen geſucht. [1978

Chr. r ee

Hanmel
ſtehen zum Verkauf und werden
in kleineren Poſten abgegeben,
Rittergut Zöschen bei M
burg

Auction.

llte a. S., deu 4. Noveiber 18922 Der Boagietrat.

Bekanntmachung „Rene Apothele3 n Südweſten der Stadt Halle könnte
Zur land spolt eilichen n des e purfes für den Ausban des t einem beabſichtigten Neubau daſelbſt

eiten Geleiſes auf der S. Her ach Angabe angelegt ind ginderienegierungs denten vo t e et t d rn e wegte o leranf retag, den 17 d. Mts. Vor
r eſſe ün nerstag, Seustag, den ts. Vormittags 10 Ubr e ar u. Co. t ühr verſteigere ich in meinnuf dem Bahnhofe hierſelbſt Mewnnnn

un Auftrage des Herrn Regierungs Präſidenten laden wir elwaige ans

Jntere igp it d u Ter i re n ein.Pläne und das Verzeichniß der Veränderungen an Wegen undWaſſerlaufen önnen bis zum Termin in unſerem Stadtbauamt, Zimmer 23,

eingeſehen werden.

ändlot al faiſer W lhmshballe, nen
er 8, hierſelbſt wanae weiſe

1 ſchw. Piarino, Klei rri ränke,
c che, Sophas ertikow,feilerſpiegel mit Weleniecdlette

alle a. S., den 165. No e. r FWenudr, Bilder, 1 dreizöſligenJ en ver w7 wet Sie i t Inno Anna königl. ital. Staats Controlle Wenn u. v m. 12018
m r u 7 garantirt reine Tischweine der Halle e 16. Nov. 1892.Vekanntutag nung Deutsen-itailevisenen raft,Hernſprecher 101. Wein- Import Gesellscnaft GerichtsvollzieberWegen Ausführung von Pfla ierarb eiten t die Hermauuſtraße SoGeiſt und Wein tinet t et le ab bis zur Fertih uninterbröchen geöffnet von ar
an c betreffenden Arie ür den Fal re Reit rkehr geſperrt.

Halle a. S., den 15. Mochter 1B92. ie PolizeiVerwaltung. Bap pyallach,
1 ne sJahrBekanntmachung z fromm und 89 n v gen Wyug d ten Halle, welchemit der v

z

Daubse, Do „Kinen Co.e h Mira und Colom al
owie sämmt!. Marken der Go- Giſhaſt Verkauf
vilrenatt. W le 5 Ein in Aſchersleben, der beſten Vage,

r Pro r i b. i. nicht weit vom Bahnhof gelegenesſicher gen. a n ivesGebände, Edhansmit Anusfahrt,weſenen Einkommenſteuer pro e (auch als Damen a n Niederlagen und Böden, Ker e u kraten nene gefahren w Stehriſcher Krauterſaſt Beannen und Schlachtedans mit an
falls d hen im e en 2 erfolgen mühte binden herſtrae a en (2000 e nen n e iel nHalléa S. den 15. November Der a Rentweiſter S Keuchhuſten Heiſerkeit. Nur allein Spiritnoſen Geſchäft mit antem Er

i Plerdemöh jeden Poſten [3] ächt. zu haben in der folg betrieben wird, iſt Fortzugéhalbert T ren giebt ab s Löw er ehh S a. S. des Beſitzers, unter znnehmb ren
Flaſche 1 Mar [1873 dingungen dillig zu verkanfen, und

jetzt oder ſpäter zu übernehmen. Ana s tznatr on d n gablleherein kunſt z Reſlet
i Sehlinck, Beagdedurgerfirabe 20

T Phuk nd Ghiltung nenegbr-Centuer vorrät
Frgebutß der Finnilüng für die Ferien-Colonien pro 18 de

aurein ſür Voſkswohl 400 S. in Dieskau 20 s wollen ſich unter A.Se e d n Dächshund, raceecht, ſtubenreinſte e a her t wir Poſtlagernd Aſchersleben wenden.

err Sündiverordn r ei e ne e e Walther's Jachſ, Bekanntmachung.e 2 So a. o e nen bie r Vedingnung. Offerten erbeten e 1 nnd Steinweg 29. Gefunden Sonnabend, den 12. d. M.,
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Die goldene rer e m 2. Ehlember ans dem
Zuchlhauſe emilaſſene Fleiſcher Max Nauck e dregeaezen war,
dat er nicht lange genoſſen denn am 7. deſſelben Monats wurde
eine abexmalige Feſtnohme wegen Diebſtahls, worin N. ein
„Spezialiſt- iſt, beivirkt. Am 6. September war der Angeklagte
init dem Bergmann G. von Braunſchweig hier zugereiſt und
Beide hatten ſich im Volkswohl Hauſe in der Merſeburgerſtraße
einlogirt in ein gemeinſchaſtliches Zimmer, Am andern Morgen
tranken ſie in der F. ſchen Gaſtwirthſchaſt Kaffee nachdem G.
einen Kofſer mit Sachen in der Stube zurückgelaſſen und dem
Kollegen N. den Stubenſchlüſſel übergeben hatle. Jn dem
F.'ſck en Lokale denutzte Letzterer einen ublick, in dem ſich
die Wirthin entfernt hatte um das Geldkörbchen unter dem
Vodentiſche ſeines Jnhaltes zu erleichten. Die Wirtbin kam aber
hinzu und N. nahm Reihaus. G. hatte von dem Vorgange gar
nichts bemerkt und eutfernte ſich. Nach einiger Zeit fiel ihm ein.
daß N. den Schlüſſel bei ſich habe und ſich auch der Sachen aus
dem Koffer bemächtigen könne. Die Thür wurde mit einem
Dietrich geöffnet und richtig balte der treue Reiſegeſährte den
Koffer erbrochen und mehrere gute Kleidungsſtücke, die erdem G. vorber abzulegen anempfohlen h atte, an
ſich gerafft und war damit verſchwunden. Selbigen Tages erfolgie noch ſeine Feſtuabme und heute ſeine ten
wegen eines verſuchten Diebſtahls und eines vollendeten ſchweren
Diebſtahls zu 5 z dren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt
und Polizeiaufſicht.

Ein paar ſchwere Jungens“ find der Arbeiter Paul
Lonis Schmidt aus Berlin und der Monteur Guſtav
Herm. Gebauer, beide ſchon vielfach vorbeſtraft. Es ſind
dies die beiden Burſchen, welche in der Nacht zum 14. April
einen Einbruch in das Rennert'ſche Geſchäſtslokal, Leipziger
ſtraße 44, verübten, indem ſie von der Martinsgaſſe aus in den
ueben dem R.'ſchen Laden liegenden leeren Laden einſtiegen und
ſich von hier aus ein Loch durch die Wand brachen Jbce müh-
ſame Arbeit ließen ſich die beiden Kümpanen ordentlich lohnen,
denn ſie ſtahlen nicht weniger als 51 Taſchenuhren, Keiten,
mehrere Sieges-, Krönnngs- 1 unechten Georgskhaler, 1 aus
gerägten Bärenthaler, 2 helle Sommerüberzieher, Stiefeln, Hofen,
Hemden c. 2c., im Geſammtwerthe von 1300- 1500 Mark. Jhre
alten Sachen lieben die L Orte ihrer verbrecheriſchen
That zurück. 11 Ubren ſind Gebauer in Berlin und 6 Uhren
dem Schmidt abgenommen worden, neben vielen Pfandſcheinen,
bagrem Gelde ic., als ihre Feſtnahme erfolgte. Die Angeklagten
hatten ſich, trotzdem die vorgeſundenen Sachen von dem Be
ſtohlenen als ſein Eigenthum recognoscirt ſind, von Anfang an
anſs Leugnen gelegt und verſuchten, einen Alibibeweis zu führen,
dieſer iſt aber kläglich mißlungen. Befragt, wie ſie in den Beſitz
der Uhren gekommen ſind, gaben ſie ay, ſolche nur aus purer
Vörliebe für dergleichen Sachen gekauft zu haben, natürlich von
dem großen Unbekannten. Geradezu beluſtigend wirkte die Ant-
wort des Gebauer auf die Frage, warum er die Ubren verſeht
habe, er habe ſich wieder audere und mehr kaufen wollen. Zur
ferneren Charakteriſtik kam auch ein e ur Verleſung, denSthmidt an Gebauer im hieſigen ejanhuit geſchrieben hat,
worin die Rede iſt „von gar nichts wiſſen, durchs Fenſter
gehen, die Welt iſt doch gar zu ſchlecht 2c. Aber auch, ſelbſt
dieſen de ven zu haben, log Schmidt, der nach Abfangendes Kaſſibers in Ketten gelegt wurde. Die Strafe ſür dieſe ge-
mein gefährlichen Subjekte fiel ganz gebührend aus, denn Jeder
wurde zu s Jabren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und
Polizeianfſicht verurtheilt, ſodaß ſie nun für längere Zeit un
Ichädlich gemacht ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original er iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtat

T Sonneberg, 15. Povember. (Beſchickung der Co
lumbiſchen Ausſtellung Vorſäicht) An der Kol
lektive Ausſtellung der hieſigen Spielwagaren in
Cbicago betheiligen ſich 20 Firmen. Die geſammten Ansſtell
ungsgegenſtände werden auf einem Phantaſtewagen pruvppirt,
welcher gegenwärtig im Rathhausſaale aufgeſtellt iſt. Ein
bieſiges Mädchen kam beim Vrennen der Haare einer Celln-
loidnadel zu nahe. Dieſelbe entzündete ſich, infolge deſſen
das Mädchen nicht nur ſeine Haare verlor, ſondern auch noch
ſchwere Brandwunden erlitt.

Altenburg 15. November. (Landtag.) Geſtern iſt
der neugewählte Landtag zu gemeinſamer Berathung zuſammen-
getreten und von dem Stagtsminiſter v. Helldorff eröffnet
worden. Unter dem Vorſitze des Alterspräſidenten Kühn
Garbisdorf wurden zum 1. Vorſitzenden der Landſchaft Ober
bürgerweiſter Oßwald- Altenburg und als deſſen Stellver
treter Landrath Gerſtenberge Rotha und Juſtizrath Haſe
hen geß gewählt. Die erſten beiden Herren gehörten ſchon
dem Präſidium des vorigen Landtages an; dagegen iſt Herr
r mzrarh Haſe nen hinzugekommen. Auch diesmal führen ein

onſervativer und zwei Nationalliberale den Vorſitz.
BisherJenag, 15. November. (Landesſynode.)

erhielt in unſerem Großherzogthum nur ein Theil der Lehrer.
die Kirchendienſt verrichteten, eine Vergütung daſür. Der Wei-
moriſche Kreislehrerverein hatte desbalb bei der Synode das
Geſuch eingereicht, daß ſämmtlichen mit Kirchendienſt irgend
wie betrauten Lehrern eine ausgiebige Vergütung für die be
treffenden Dienſtleiſtungen aus Staatsmittein gewährt werde.
Die Synode hat die Angelegenheit der großberzogtichen Kirchen
Mi2iguna zur Berückſichtigung einpſohlen, und der anweſende
Regierungslommiſſar, Geh. Staatsratih v. Boxberg, erklärte,
daß die Kirchenregierung die Sache in wohlwollende Erwägung
iehen werde. Ferner beſchloß die Synode, die großherzogliche
irchenregierung um die Anordnung zu erſuchen, daß die auf

den Dienstag ſallenden „Kirmſen“ auf Montag oder Don
nerstag verlegt werden. Es ſoll ſo erreicht werden, daß der den
Dienstagskirmſen vorhergehende Sonntag, der gegenwärtig
lediglich mit Vacken und Reinigen der Hänſer ausgefüllt wird
und deswegen auch der „Back und „Scheuerſonntag“ beißt,
dieſer Entbeiligung entriſſen wird.

Coburg, 15. November. (Das Stiftungsver
möngen) der ſreiherrlich von Roſt'ſchen Stiftung, aus
welchem im vorigen Jahre wieder das Lehrgeld für 345 Lehr
linge mit zuſammen 10691 .4 bezablt worden, iſt auf über
eine halbe Million Mark angewachſen. Einen weſent
lichen Theil deſſelben bilden mehcere Paläſte in Florenz,
die zu angemeſſenem Preis veräußert werden ſollen.

Gotha, 14 Nov. (Städtiſches.) Die Beſoldung des
hieſigen Bürgermeiſters Herrn Liebetren wurde vom 1. Jannar
1893 ab von auf 5509 .4 und diejenige des Herrn
Senators Oſiertag von 3000 auf 3600 .4 erhöht. Hiergegen
wurde in lebter Stadtverordnetenverſammlung die Gewährung
eines ſtädtiſchen Zuſchuſſes von jährlich 5000 .4 an das herzogl.
Hoſtheater abgelehnt mit Hinweis auf den Stand des
ſtädtiſchen Etats und die allgemeine Depreſſion. Die Wittwen-
kaſſen Beiträge der ſtädtiſchen Beamten bis auf 2 werden
vom 1. April laufenden Jahres von der Stadtkaſſe übernömmen.

Meiningen 15. Novbr. (Ueber das Befinden des
e kurſiren gegenwärtig hier beunrnhigende Gerüchte.
r war Anfangs Mai d. Js. in Cannes an einer Peripblebitis

der inneren Vlutader am linken Fuße erkrankt, verließ am 19.
Mai das Bett und ſiedelte am 4 Juni nach ſeiner Villa Car
lotta am Comer See über. Die Reiſe mußte damals in einem
Sonderzuge und in Begleitung eines Arztes ausgeſührt werden.
Nach der Ueberſiedelung nach Maloja im Ober-Engadin er-
krankte Ende Juli auch die Gemahlin des Herzogs, Freifrau
von Heldburg, an Herzentzündung und einem Leberleiden,
während beim Herzoge ſelbſt die Cirenlationsſtörungen in den
Beinen noch fortbeſtanden. Am 28. Auguſt kehrte das fürſtliche
Paar zurück und nahm auf Schloß Altenſtein Aufenthalt. Die
kürzlich erfolgte telegraphiſche Berufung eines hieſigen Arztes
nach Altenſtein ſoll mit nicht unbedenklichen hydropiſchen Er-
ſcheinungen zuſammenhängen.

Kleine Notizen. Der Provinziol Verein ebemaliger
10. Huſaren, welcher dieſer Tage in Magdeburg ſeine 10.
Stammverſammlung hielt, wählte als Vorort, für die nächſt
zjäbrige Frühjahrswanderverſommlung Blankenburg a. H.

Die ſünf öffentlichen Auffübrungen des Lufber-
Feſtſpieles zu Wittenberg ſind von 4600 zadkendenerſonen beſucht worden und haben eine Brutto Sſnnahme von

r

rund 7000 Warr ergeven, wevon ver Wittwe des Dichlers
Herrig 5 Prozent als Honorgr zuſtehen. In Jena ſprang
ein Profeſſor in einem Aufall von Geiſtesſtörung in die Sgale,
wurde aber von ſeinem Diener den Wellen entriſſen. Jn
Zeuleuroda brannte das Haus eines Möbelböndlers nieder,
da kein Waſſer zum Löſchen vorhanden war. Um den Feuer
berd zu beſchränken, mußte die Feherwehr zwei Nachbargebäude
niederreißen. Jn die Choleraberacke zu Roßlau hat vor Kurzem
wiederum ein choleraverdächtiger Elbſchiffer Aufnabme gefunden.

Der auch in weiteren Kreiſen bekannte Sanitälsrath Pr.
Friedrich Ehrenbürger der Stadt Wernigerode, iſt
am Sonntag Miltag im 81. Lebensjahre daſelbſt geſtorben.

n Stendal plant man die Herſtellung einer Verbindung der
ladtfernſprechleitung mit Verlin und Megdeburg. Jn

Leipzig-Euntritzſch ſtarb im Alter von 72 Jabren der
praktiſche Arzt Raſch der mehrere Jabrzebnte hindurch als
Paukorzt der Leipziger Korpsſtudenlen figurirt hat.

Vermiſchtes.
Ueber den geſtern geſchilderten Inder Goolam Kader

änßert. der erſte Aſſiſtenzarzt an der hieſigen Univerſitäts-
Augenklinik, Privatdozent Dr. Silex, in einem vom. „B. T.
veröffentlichten Schreiben u. A. Folgendes: „Der Arbeitsburſche
L. bat vor Jahren die Linſe ſeines einen Auges durch einen
Unfall verloren. Je deſſen ſieht er ſchlecht. Setzt man
ihm eine Brille vor das Auge, ſo hat er vorzühliche Sebſchärſe.
Dieſen jungen Mann hat jener Arzt Heilung verſprochen; er
wolle ihn unentgeltlich behandeln, doch müſſe er ſeine Arznei
für 5 kauſen und damſt das Auge beſtreichen. Jeder Laie
muß einſeben, und jenem Jungen kam auch der Gedanke daß
bier nichts zu heilen iſt, denn die Vinſe kann doch durch ein
Augenwaſſer nicht neu geſchaffen werden. Der über vorzüg-
e und durchaus geſunde Augen verfügende Augeuarzt De Lnſic

datkovic, bier in der UniverſitätsAngenklinik Studien balber
verkehrend, ging als stud. ehem. und fingirter Patient zu dew
Goolam Kader. In dem mit Kranken namentlich von der
ärmeren Bevölkermug, angefüllten Vorzimmer traf er einen
Herrn mit blauer Vrille, der die Erfolge des Mannes rübmte
und ihm den Eindruck eines bezahlten Lobredners machte Jn
beſagtem Zimmer hängen an der Wand drei in italieniſcher
Sprache ausgefertigte Diplome, die ſonderbarer Weiſe eines
Slempels entbehren. Durch einen jungen blonden Mann wurde
die AÄnamneſe erhoben und dann dem Wunderdoktor itglieniſch mit

etheilt. r L. wiederholte ſimulirend dem Augenarzt: Vor 2Jabren
atte er Syphilis gebabt, dieſelbe wäre nach den Regeln der

Kunſt gründlich behandelt, ſeit 14 Tagen ſei er auf dem rechten
Auge faſt erbſindet. Goolam Kader hielt dem Dr. L. ſeine
Hand vor das linke und dann vor das rechte Auge bieß ihn
ſeinen Kopf fixiren, wobei er (der Wunderdoktor) pendelnde Be
wegungen machte, und ſcharf die Augen des Palienten fixirend
ſagte er „Atrophia syphilitica“ (Se nervenſchwund). ieſe
Diagnoſe iſt nur init Hilſe des Augenſpiegels zu ſtellen möglich:;
den hat er aber nicht benutzt, ſo daß er alſo ins Blaue binein
mit bewundernswertber Dreiſligkeit die falſche Diognoſe geſtellt
at. Mir als einem armen Studenken wurden 30 für die
zoche abverlangt. Ich ſagte, daß ich ſehr gern dies und mehr

zohlen woilte, wenn ich auf Heilung rechnen könnte. Darauf die
Antwort mit matbemaliſcher Sicherheit Heilung.“ Die Länge
der Kur könne er erſt nach zwein öchiger Bebandlung mir be-
ſtimmen. Er ging an den Tiſch ſchrieb meine Adreſſe anf und
übergab mir einen mit Hieroglyphen verſehenen Zettel den ich
bei jedem Beſuch vorzeigen ſollte. Die darauf in Szene geſetzte
Behandlung beſiand in der Aufpinſelung einss, aromatiſchen
Waſſers auf die geſchloſſenen Augen, war alſo in Wahrheit eine
Waſchung meiner durchaus reinen und geſunden Haut Daß
ſolche auf einen erkrankten Sehnerv nicht wirken kann, braucht wobl
nicht mehr erörtert zu wer en.“

Abonnements Einladung des „ArizongKickers“. Be
achtet das X. ruft der Herausgeber und Redakteur des „Ari-
onaKicker“ ſeinen Abonnenten zu und hält den Flauen und

ankelmüthigen unter ihnen folgende draſtiſche Standrede
„An zahlfaule Jndiwidnen. Zwei Wochen vor Ablauf Eures
Aöonnements wird Euch am Rand von dem Ench zugeſandten
Exemplar des „Kicker“ ein mit Vlauſtiſt gezeichne' es großes
auffallen. Jhr wißt, was Jhr darunter zu verſtehen habt.
Sollten ebenſoviele Wochen nach Ablauf Eurer Subſkriptionszeit
verſtrichen ſein ohne daß Jhr etwas von Ench habt verlauten
laſſen, ſo werdet Jhr höchſtwahrſcheinlich etwas von uns hören.
Wir werden Euch auf unſerem Mauleſel beſuchen und eine Er-
klärung über die Nichtwiederernenerüng Eures Abbnnements
fordern. Das Verſahren führen wir als ſekſteherd ein. Es
wird unſererſeits Niemand zum Anzeigen im „Kicker“ oder zur
Subſkription gezwungen wir, wollen aber die Gründe wiſſen,
wenn ein Abonnent das Blatt aufgiebt oder ein Geſchäftsmann
nicht weiter annoncirt. Auf alle Fälle wird unſererſeits ver-
langt, daß man angebe, in welcher Weiſe wir den Wünſchen des
betreffenden Judividiums nicht entſprochen haben. Wir werden
ſchon nächſte Woche die Runde bei 10 oder 12 fanulen Köpfen
machen und vielleicht zwei Tage außer der Stadt uns befinden.
Zwei der Gauner haben gedrobt, daß ſie nächſtens einen Auf
Hängegkt mit uns vornehmen wollen was einfach zum Vachen
iſt. Die Feiglinge werden zu Kreuz kriechen, ſobald ſie uns zu
Geſicht bekommen. Drei oder vier der Schufte begen die Ab-
ſicht, nach den Bergen guszukraßen, und mögen uns allerdings
entwiſcht ſein, ehe wir ihre Shanties erreichen.

Für Küche und Haus.
Strohwein. Aus dem Elſaß ſchreibt man: Die außerordent

liche Süßigkeit der diesjährigen Trauben veranlaßt die ehhöſſiſchen
Rebenſitzer zur Herſtellung ungewöhnlich großer Mengen von
„Strohwein“. Dieſer hat ſeinen Namen davön, daß die Trauben
nicht gleich gekellert, ſondern an trockenen Orten auf. „Strob“
bis etwa Neuſahr gufbewahrt werde. Während dieſer Zeit
vollzieht ſich in der Beere eine Art Gäbrungsprozeß, während
ein Theil der wäſſerigen Beſtandtheile ausgeſchieden wird. Bei
der Kelterung iſt das Exgebniß deshalb nur ein verhältniß
mäßig geringes. Echter Slrohwein iſt daher unter 5 bis 6 4
die Flaſche nicht zu daben; ältere Jahrgänge werden noch weit
höher bezablt. Es erklärt ſich daher, daß er auch in den wohl
dabendſten elſäſſiſchen Fawelien nür bei beſonders feſtlichen An
läſſen auf den Tiſch kommt. Seiner ſtärkenden und milden
Wirkung wegen iſt er beſonders auch als Kranlenwein geſchätzt.

Vom dentſchem Reichs Patentamt iſt kürzlich ein Koch
h z geſetzlich geſchützt, das wohl geeignet iſt, Aufmerk-
amkeit zu erwecken und auch fraglos von der Armee beachtet zu

werden verdient. Es dürſte ober in erſter Linie den arbeitenden
Klaſſen der Bevölkerung zu Gute kommen. Die geſchüßte Ein
richiung beſtebt in weiter nichts, als daß das. Kochgefäß mit
einem etwa zwei Zentimeter dicken Pohbonrius überall umgeben
iſt, der äußerlich eine Bekleidung von waſſerdichtem Segeltuch
oder Leder zum Schutz gegen Näſſe erhält. Das Wunderbare
des neuen Geſchirrs beſteht nun darin, daß der Apparat „von
ſelbſt kocht, alſo etwa in ſolgender Weiſe gebraucht wird. Der
Soldat ſteht um 5 Uhr auf, ſetzt Erbſen mit Speck in dem Koch

eichirr aus Feuer, ziebt ſich in Stunde an, nimmt das Ge-
chirr, in dem die Speiſen ſoeben aufangen zu kochen, vom Prper

und ſteckt es in den Filzbehälter. Dann kocht das Eſſen lang
ſam weiter! Wenn der Abmarſch um 5 Uhr erfolgt, um
11 Uhr das große Rendezvous gemacht wird. nimmt er ſein
Geſchirr beraus, zieht ſeinen Löffel hervor und ißt eine warme.,
nahrhaſte Speiſe, denn das Gericht iſt gar gekocht. Nalürlich
können auch größere Apparate mit derartigen Jſolirſchichten ver
ſehen werden, die elaſtiſch ſind und ein ganz unbedentendes Ge-
wicht beſißen. Die Vortheile ſolcher Kochgeſchirre, wenn ſie
richtig arbeiten, fallen in die Augen. Die Deutſche Heeres-
zeitung“, welcher wir dieſe Ausfübrungen entnehmen, wundert
ſich darüber, daß es bisher Niemand eingeſollen zu ſein ſcheint,
dieſen Zeit und Heizmaterigl erſparenden Apparaten die ibnen
zukommende Beachtung zu ſchenken. Das Geſchirr, ſo meint das
Blatt, ſei ſchon länger bekannt; auffällig ſei, daß es erſt jetzt
vom Paltentamt „geſetzlich geſchütt“ werde.

Vecoöllberichte.
Warſcha u 13. Nov. Troh des äußerſt regen Fabrik

geſchäfts war der Wollhandel am hieſigen Platz während der

räthen von Wolle verſehen ſind. Es gelangten vos den depolniſchen Tuchwollen mehrere Partien à e Thlr. el
pro Centner zum Verkauf. Von ruſſiſcher Peregon Wolle er

„warben Fabrikanyten einige Hundert Pud à 19-20 Rubel pro
Pud. In der Provinz haben ebenſglls unr unbedeutende Ver
käufe r Bevörzugt ſind jeßt die guten Mittelwollen
Von deutſchen Händlern ſind einige Poſten ſeiner Wollen in
der Lubliner Gegend zu uns unbekannlen Preiſen angekanſt
S Friſche Zufuhren fehlen am hieſigen Platz ſaſt

v

Coneursſachen, Zahlungsſtocknugen e.
Concurseröffnnngen, Materialwaarenhändler

Ernſt Julius Friſche in Tanrg (Burgſtädt). Forb nhändlke
Franz Vorchert in Deſſau Spielwogrenhöndler Wilhelm Süt
tinger in Leisnig. Gutsbeſitzer Johann Auguſt Lippmann i-
Oitendorf (Miltweida)-

Voum Büchertiſch.
Der große Kaiſer im deutſchen Lied. Ein

Gedenkbuch für Schule und Haus, herausgegeben von Pan!
Grotowsky. Deutſcher Verlag, Leipzig und Dresden.) Es
iſt ein ſchönes Denkmal, welches der begabte junge lyriſch
Dichter Paut Grotowsky den Manen unſeres unvergeßlichen
großen Kaiſers errichtet hat. Die Harfenklänge, der deutſchen
Poeten, welche dem glorreichen Helden in allen wichtigen Augen
blicken ſeines Lebens entgegenſchollen, ertönen hier noch eine
im rouſchenden Chor. Abnungsvoll erhebt ſich der Song 'ir
der bangen Zeit des Hoffens und Harrens, jubelnd begkeitet er
uns durch die Jahre der That, durch Kampf und Streit zuw
herrlichen Sieg, ehrfürchtig verweilt er bei der Betrachtung des
Errungenen und huldigt in begeiſterter Liebe dem gottbegnaee-
len Greiſe in den Tagen des Friedens, bis er ihm nachſolgt mit
ſeierlicher Klage in die Gruft der Ahnen. Es ſind nicht wenige
denn 98 Dichter die in dem Buche von dem großen Kaiſer ung
dem großen Menſchen ſingen, viel Schönes wird geſagt, vie
vobpreiſung angeſtimmt, aber das iſt das Schönſte daran, dae
jedes Wort empfunden, daß ein jedes wohr iſt und wahrbaftic
daß kein einziges nur eine Huldigung vor dem Throne bedeuter
Nicht oſt mag ſich das Schauſpiel wiederholen, daß ein Bucg
zu Ehren eines Herrſchers ſo durchaus rein, lauter und wahr
iſt wie dieſes. Und daß dies ſo iſt und ſo ſein kaun, ja ſo ſein
muß, darüber freue ſich jedes Preußen Herz, jedes deutſche Herz!

Dem Herousgeber muß ſür ſeine wahrlich nicht kleine Arbeit
ſowie für das Geſchick, init welchen das umfangreiche Materiäl
geſichtet und zuſammengeſtellt iſt. die vollſte, ungeſchmälerte An
erkennung zu Theil werden. Er hat ſich mit Recht nicht darauf
beſchränkt, die bervorragendſten Dichter wie Gerbard von Amyntor.
Felſx Dahn, v. Gottſchall, Martin Greif, Julius Große, Wilhelm
Jenſen, Jordan, Conrad Ferd. Mayer, Albert Möſer, Emil
Rittershaus, Julins Rodenberg, Ernſt Scherenberg. Julius
Sturm, Ernſt von Wildenbruch, Julius Wolff dem Leſer vorzu
ſübren; vielmehr bat er auch das werthvolle und charakteriſtiſche
Material nach Gebübr berückſichtigt welches ihm Zeitungen ünd
Journale wie Kladderadotſch, Gartenlaube, Dobeim u. ſ. w.
doten. So bekommt das poetiſche Gemälde erſt alle die erforder

lichen Farbentöne. vDas Buch iſt „dem großen Kanzler des großen Kaiſers“ ge
widmet. Wem war es onch beſſer zu eignen als ihm, dem ge
treuen Diener und n des edlen Hoheuzollern

Wir wollen noch hinzufügen, daß die Ausſtattung des 15
Bogen ſtarken Werkes eine ſaubere und würdige iſt, und daß
daſſelbe daber nach jeder Richtung hin auch für die Schule.
z. B. als Prämienbuch, paſſend erſcheint. Der Preis für das
gebeſtete Exemplar beträgt 2 -4 50 45, für das gebundene

3 50 c
Reichsgerichts-Eutſcheidungen.

Eine bemerkenswerthe Entſcheidun bat
kürzlich das Landgericht in Plauen j. V. über Zeitungs-Beleg-
Exemplare für Anzeigen getroſſen. Der Aufgeber einer Annonce
hatte nämlich aus dem Grunde, weil er keine Belege erbalten.
die Bezablung der betr. Annonce verweigert und ſeitens des
Amtsgerichtes war im hierin Recht gegeben worden. Das
Landgericht Plauen verwarf das erſtinſtanzliche Urtheil und ver
urtbeilte den Beklagten zux Zahlung. Jn den Urtheilsgründen
beißt es u. A.: „Sich die Möglichkeit zur Prüfung des Auſtrags
u verſchaffen, iſt im vorliegenden Folle Sache des VBeſtellers,

ie Leiſtung des Verlegers erſchöpft ſich in der Drucklegung der

Anzeige und der Verausgabung der jeweiligen Auflagze, da bier
mit wirtbſchaſtlich derjenſge Erſolg Lerdeigeſünt iit, deſſen Ex
reichung die unmittelbare Veranlaſſung zum Vertragsabſchluſſe
für den Beſteller bildete

Die eigenmächtige Veränderung des Zeitdatums
auf einer ſrempel pflichtigen Urkunde, in der Abſicht, um
der Stempelſtraſe wegen verſpäteter Stempelverwendnug zu
enigeben, iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Straf
ſenals, vom 11. April 1892, als einfache Urkund en fäl ſeh
ung aus 8 267 des Sir -G.B., wicht aber als qualifizir!e Ux-
kundenfälſchung (in, gewinnſüchüger oder ſchädigender Avſicht)
aus 8 268 des Str.-G.-B. zu beſlrafen.

Heiteres.
BVoshaft. 4. Stnudioſus: „Du, der Vater meiner

Braut iſt Taxator im Leihhaus!“ 2. Studioſus: „Na, da
weiß er wenigſtens, was Du baſt

Gedankenſplitter. Nur die Freud en vrener ſind
mmer echt.Je weniger Dankbarkeit Einer fordert, deſto wohlihätiger
iſt er.Ein Volk, das zu viel Jubiläen feiert, veraißt, neue zu Gr

„Flieg. Bl.“)
Ein ijunger Arzt iſt zu Gaſt geladen bei dem Freunde

ſeines Vaters. Hausfran: Haben Sie denn auch ein Warte
zimmer, Herr Doktor Junger Arzt: Zwei ſogar. Eins, in
welchem meine Patienten auf mich, und eins in welchem ich
auf meine Patienten warte. Deutſche Wes.

RNache. Sindent (der im Examen durchgefallen iſt)
Jetzt räche ich mich an den Profeſſoren: ich verklag' ſie wegen
Veirugs da ſie die Unwiſſenheit eines Anderen benutzten, um
ihm zu ſchaden.

Unbeimliche Erinnerung (Auf der Fahrt nach
Helgoland.) Redaktenr: Was wag das tückiſche Meer Alles in

eripnert es immer lebhaft an Jhren Papierkorb.

Schiffsbeweg ungen.

Bremen, Dienstag den 15. Novbr. Norddeutlſcher Lloyo-
Der Schnelldampfer Kaiſer Wilhelm II.“ iſt am 12. November
4 Uhr Nachm. von NewYork via Gibraltar nach Genna abge-
gangen. Der Poſtdampfer „Obio“, wach Braſilien beſtimmt, iſtam 13. November 4 Uhr Nachm. in Antwerpen angekomimeit.
Der Poſtdampfſer „München“, nach dem La Plata beſtimmt, iſt
am 13. November 11 Uhr Vorm. in Antwerpen angekommen.
Der Reichspoſtdampfer „Danzig“ iſt am 13. November mit der
auſtraliſchen Poſt vom Reichspoſtdampfer „Hobenzollern“ von
Port Said in Brindiſi angekommen. Der Reichepoſtdampfer
„Stettin“ iſt am 14. November 1 Uhr Morgens mit der für
Auſtralien beſtimmten Poſt von Brindiſi in Port Said ange-
kommen. Der Reichspoſtdampſer arg hat am 14. No-
vember 8 Uhr Morgens nach Uebernahme der für Auſtralien
beſtimmten Poſt die Reiſe von Port Said nach Suez ſortgeſeßt.
Der Reichspoſtdampſer „Karlsrube“, am 28. September von
Bremen abgegangen, iſt am 12. November Nachm. in Adelgide
angekommen. Der Schnelldampſer „Saale“, nach NewYork
beſtimmt, iſt am 14. November 7 Uhr Morgens Lizard paſſirt.
Der Poſtdampfer „Berlin“ hot am 14. November Morgens die
Reiſe von Vigo nach Antwerpen fortgeſetzt. Der Poſtdampfer
„Weſer“, von Braſilien kommend, iſt am 14. November Vorm.
mit dem Dampfer „Boltimore“ im Schlepptan in Vliſſingen gu
gekommen. Der Reichspoſtdampfer „BVayern“ hat am 94. No-

ſeine unergründliche Tieſe verſchlingen Schriftſtellerin Mich

ſortgeſeßt. Der Schleppdampfer Retier“ hat am 14. November
Vorm. mit dem Dampfer Valtimore' im Schlepptau die Reiſeletzten 14 Tage von keiner Bedeutung, was wohl dem Umſtandeh ää iſt, daß viele Fabrikanten noch mit großen Vor von Vliſſingen nach Bremen fortgeſetzt.

an
Veronlwortſich: W. Ant hony (Ter?, Lonis Lehmann (Inſerote), Halle a. S.

Txveditſon der Holliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr. 11. Geöfinet von 7 Uhr Moxgens bis 7
Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung GebauerSchweileſche Buchdrucktreie 9ubr Abends eba uerSchweikeſche Vuchdruckere

vember 10 Uhr Vorm. die Reiſe von Southampton nach Genna
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